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Zeittafel zur Geschichte der Stadt Renchen 
 
(Bis zum Ende des 15. Jahrhunderts heißt es in den Urkunden „Renicheim“ d. h. Heim an der Rench 
und deutet auf eine alemannische Volkssiedlung aus fränkischer Zeit hin. Zu diesen, in fränkischer Zeit 
d. h. zwischen 500 und 700 entstandenen Siedlungen, gehört auch Renchen.) 
 
70 Bau der „Römerstraße“ am Fuße des Renchener Schlossberges entlang, zunächst wohl als 

Verbindungsstraße zwischen den römischen Thermen Badenweiler und Baden-Baden. 
 
6./7. Jh Gründung des Dorfes Renchen „Reinicheim“ oder „Reinecheim“. Man geht davon aus, dass 

dort wo die „Römerstraße“ die Rench überquerte, wohl schon sehr früh die erste kleine 
Siedlung fränkischen Ursprungs entstand. 

 
1000 Aus mündlichen Überlieferungen wird berichtet, dass bereits zu diesem Zeitpunkt ein Markt in 

Renchen abgehalten wurde. In einem alten Geschichtsbuch wird erwähnt, Renchen sei bereits 
um das Jahr 1005 Marktstätte gewesen.  

 
1070 Erste urkundliche Erwähnung von Ulm. Besitzübertragung des Ulmer Gebiets, zu der auch die 

Ullenburg gehörte, gem. Urkunde vom 7. Oktober 1070 des fränkischen Adligen Siegfried an 
Bischof Werner II. von Straßburg. 

 
 Eine Urkunde besagt: „Rüdiger von Reinichheim schenkte zwischen 1091 – 1105 dem 

Kloster Reichenbach eine halbe Hube zu Walewilare, einem eingegangenen Ort bei 
Nussbach.“ (Franz Ell „Renchen im Wandel der Zeiten“ aus dem Jahre 1933) 

 
1115 Älteste urkundliche Erwähnung von Renchen. Hinweis auf die „Edelknechte von 

Renchen“ im Schenkungsbuch des Klosters Reichenbach: „Wernherus von Reinecheim“. 
  

1128 Renchen gehört zum weltlichen Besitz bzw. zum Herrschaftsgebiet des Fürstbistums  
Straßburg. 

 
1228 In der Urkunde des Straßburger Bischofs Berthold von der Teck, vom 5. Juli 1228, wird 

„Reynichen / Reinichheim“ und die „Ullenburc“ dem Grafen Siegmund von Leiningen als 
Lehen übertragen. 

 
1228 Erbauung des Reinichheimer Schlosses als Sommerresidenz der Fürstbischöfe von Straßburg. 
 
1263 Renchen wird von der Stadt Straßburg gedrängt sich zu verpflichten,  

„keinen Bischof als Landesherrn anzuerkennen, welcher der Stadt Straßburg nicht 
genehm ist“.  

 
1285 Erste urkundliche Erwähnung von Erlach, im Zusammenhang mit dem Erwerb eines größeren 

Hofguts des Prämonstratenser-Klosters Allerheiligen. 
 
1304 Renchen wird als ein mit einer Mauer umgebener Ort verzeichnet und in Urkunden aus den 

Jahren 1318, 1320 und 1324 als „oppidum“, d. h. als mauerbewehrter Ort, ausgewiesen.  
Das bedeutet, dass Renchen schon Jahrzehnte vor der offiziellen Stadtrechtverleihung 
wesentliche Merkmale einer Stadt aufwies. Die frühere „bewehrte Oberstadt“ befand sich auf 
dem Areal des sogenannten „Finkengartens“, dort wo heute der Wasserturm steht. 

 
1316 Bischof Berthold II. von Straßburg wird offiziell Landesherr im Sasbach-, Acher- und 

Renchtal. 
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1317 Eine Urkunde vom 17. Dezember 1317 spricht von der „ecclesia parrochialis“ (Pfarrkirche) 
zu Renchen und schon ein Jahr später, ab 1318 ist der Titel Hl. Kreuz bezeugt. 

 
1318 Erstmals wird über eine „obere Mühl“ in Renchen berichtet. Weiterhin existiert nachweislich 

bereits ein Spital (Gutleutehaus).  
 
1319 Erstmalige Erwähnung des „Schollenhofes“ bei Wagshurst, der mit den dazu gehörigen Gütern 

bis zur Säkularisation 1803 ein Lehengut der Pfarrei Renchen war. 
 
1320 Das “Windecker Schloß in Renchen” wird urkundlich als festangelegter Edelhof erwähnt. Es 

befand sich parallel zur heutigen Hauptstraße, westlich der heutigen Schlossgartenstraße. 
 
1322 Das Renchener Ortsgericht wird von dem Schultheiß Johannes Hovewart geleitet. 
 
1325 Es wird erstmals über eine St. Nikolaus-Kapelle in Renchen berichtet. Ihr Standort war in der 

Nähe der ehemaligen Stiftsmühle „Obermühle“ des Klosters Allerheiligen (später Stößer-
Mühle). 

 
1326 Verleihung der Stadtrechte durch den deutschen König Friedrich der Schöne von 

Habsburg (1314 bis 1330) am 10. Mai 1326 
 
1334 1. Großer Stadtbrand wobei der größte Teil der Stadt (Oberstadt) auf der Anhöhe Schlossberg / 

Finkengarten bis zum Rubolsrain, in Schutt und Asche gelegt wurde. 
 
1362 In Urkunden des Jahres 1362 taucht der Name des „Heinrich Schneck aus Renchen“ auf, nach 

dessen außerhalb vom Stadtbezirk liegenden „Schneckenhoff“ der heute noch bekannte 
Gewann-Namen „Schneckenhöfe“, südwestlich der Rench, gegenüber der Kläranlage stammt. 

 
1416 Der untere Teil des 25,70 m hohen Ulmer Kirchturms stammt aus dem Jahr 1416, wobei 

dessen Erdgeschoss vermutlich der einstige Chor der ältesten Pfarrkirche von Ulm (vermutlich 
im 12. Jahrhundert erbaut) war. 

 
1418 Der Straßburger Fürstbischof Wilhelm von Diest wohnt einige Zeit auf dem Schloss in 

Renchen. 
 
1432 Urkunde vom 3. Mai 1432, der Äbtissin Agnes von Säckingen, Gräfin von Sultz: 

„Die seit längerer Zeit nicht mehr besetzte und von Renchen aus seelsorgerlich verwaltete 
Pfarrei Ulm wird wieder mit einem eigenen Geistlichen besetzt. Die Gemeinde Ulm muss dem 
Pfarrer die Wohnung stellen und jährlich vier Pfund Straßburger Pfennig bezahlen.“ 

 
1453 Am 3. Mai 1453 wird die endgültige Trennung der beiden Pfarreien Ulm und Renchen 

vollzogen. Bis dahin wurden beide Pfarreien von einem Leutpriester (Leutpriester = 
Weltpriester im Gegensatz zum Ordensmann) betreut. 

 
1457 Erstmalige Nennung eines Renchener Pfarrers: Adam Göß „Lütpriester zu Reinicheim“. 
 
1473 Kaiser Friedrich III. macht auf seiner Durchreise nach Baden-Baden, zu seinem Schwager dem 

Markgrafen Karl von Baden, Station im Renchener Schloss.  
 
1482 Der Drucker Ludwig von Renchen gründet in Köln seine Offizin (Buchdruckerei). Ob er von 

dem Erfinder der Buchdruckerkunst Johann Gutenberg, der von 1434 bis 1444 im nahen 
Straßburg lebte, davon inspiriert wurde liegt nahe. Ludwig von Renchen besitzt ab dieser Zeit 
auch schon das Bürgerrecht der Stadt Köln und muss daher sehr vermögend sein.  
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1486 Der Bischof von Straßburg kauft dem Kloster in Säckingen das  Patronatsrecht über die 
Renchener Hl. Kreuz Kirche ab.  

 
1525 Auf dem Renchener Schloss wird vom 22. bis 25. Mai 1525 (Christi Himmelfahrtsfest) der 

„Renchener Vertrag“ zwischen den Vertretern der Bauernschaft und der ortenauischen 
Ritterschaft geschlossen. Die 12 Artikel des Vertrages hatten zum Inhalt, das Verhältnis der 
Herrschaften zu ihren Untertanen und die aus dem Evangelium abgeleiteten Hauptforderungen 
der unterdrückten Bauernschaft zu regeln. 

 

 
Kartenausschnitt Renchen ca. 16. Jahrhundert 

 
 

 
Siegel von 1517 

 
 

 
Kartenausschnitt Renchen 1609 
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1576 Eine Urkunde aus dem Jahre 1576 nennt mitten in der Stadt die Gastwirtschaft das „Weiße 
Rössel“. Diese Gastwirtschaft stand am gleichen Platz, an dem sich das heutige Rathaus 
befindet. 

 
1600 Im Jahre 1600, als der Krieg zwischen dem Kardinal Karl von Lothringen und dem 

Markgrafen Johann Georg von Brandenburg tobte, wurde das “Windecker Schloß zu 
Renchen” teilweise verwüstet, blieb aber bis zum Jahre 1689 in bewohntem Zustand. 

 
1601 Am 18. September 1601, nachts zwischen ein und zwei Uhr erschüttert ein großes Erdbeben 

die ganze Region, wobei die Erde über 50 mal bebte.  
 
1615 Vor dem Dreißigjährigen Krieg hat Renchen 180 Bürger, das entspricht ca. 1000 Einwohner. 

Bürger war im Mittelalter derjenige freie Grundbesitzer, der sich im Ort / Stadt niederließ 
(„sich barg“). Er erwarb sich damit das Bürgerrecht.  

 
1618 Durch Erbvertrag gelangt das “Windecker Schloß” von Renchen an die Herren von 

Fleckenstein. Anlass war die Heirat der Ursula von Windeck mit Friedrich von Fleckenstein. 
 
1629 Der Grundstein am ehemaligen „alten Rathaus“, später Sitz des Forstamtes und 

Polizeigebäude an der Ecke „Förstergässel / Hauptstraße Nr. 20“, trägt die Jahreszahl 1629. 
Hier hat wohl bereits der Schultheiß J. J. Christoph von Grimmelshausen seine Amtsgeschäfte 
erledigt. 

 

                     
 
1638 2. Großer Stadtbrand am 25. Juli 1638. 30 Hofstätten, die Kirche mit Pfarrhaus und das 

Rathaus werden durch die Flammen zerstört. Weiterhin vernichteten die Schweden alle acht 
Hanfplaueln. 

 
1640/41 Das fürstbischöfliche Renchener Schloss wird in der Neujahrsnacht am 1. Januar 1641, durch 

den französischen Obristen von Rosen niedergebrannt. Ein Augenzeuge berichtete, dass er am 
Neujahrstag sogar von der nahen Ullenburg den Feuerschein und die Rauchwolken des 
brennenden Schlosses erblicken konnte. Von den Flammen verschont geblieben waren beim 
Schloss nur zwei Scheuern und eine Hofstatt. 

 
1648 Am 2. Oktober 1648 wurde in Münster / Westfalen, mit dem „Westfälischen Frieden“ der 

Dreißigjährige Krieg beendet. 
 
1648 Nach dem Dreißigjährigen Krieg hat Renchen nur noch 17 Bürger, das entspricht ca. 90 

Einwohner. Zu den wenigen Häusern, die der Zerstörung während des Krieges nicht zum 
Opfer gefallen sind, zählt auch das älteste Gasthaus „Zum Schwanen“, das an der Landstraße 
unmittelbar am Mühlbach (heute Wohnhaus Hauptstraße Nr. 72) stand.  
Das Haus der Metzgerei Anishänsel, unmittelbar neben der katholischen Kirche, wird 
ebenfalls 1648 gebaut. Dies ist gleichzeitig das Gründungsdatum der Metzgerei. 

 
1649 Am 30. August 1649 heiratet Johann Jakob Christoph von Grimmelshausen in der Hl. Kreuz 

Kirche in Offenburg Catharina Henninger, die Tochter eines Regimentswachtmeisters aus 
Zabern.  
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1654 Ab dem Jahr 1654 ff beginnen die Kirchenbücher der Pfarrei Renchen (mit der Filiale 
Wagshurst). 

 
1666 Durch Zuzug aus anderen Landesteilen und Rückkehr vieler Geflüchteten in ihre alte Heimat, 

ist die Einwohnerzahl in Renchen wieder auf ca. 700 angewachsen. Die Umsiedlung wurde 
durch Kaiser Leopold I. (1640 - 1705) veranlasst. 

 
1667 Johann Jakob Christoph von Grimmelshausen wird straßburgisch-fürstbischöflicher Schultheiß 

in Renchen. 
 
1667 Vom 13. Oktober 1667 stammt die von dem Renchener Schultheiß Johann Jakob Christoph 

von Grimmelshausen verfasste Mühlenordnung für die Herrschaftsmühle, die sich an die 
bereits bestehende Fassung von 1648 anlehnt und aktualisiert wurde. 

 
1668 Der Renchener Schultheiß Johann Jakob Christoph von Grimmelshausen veröffentlicht seinen 

großen Barockroman „Der Abentheurliche Simplicissimus Teutsch“ unter dem Pseudonym 
(Anagramm)„German Schleifheim von Sulsfort“. 

 
1669 Der Renchener Schultheiß Johann Jakob Christoph von Grimmelshausen veröffentlicht die 

„Continuatio des abentheurlichen Simplicissimi“ und unterzeichnet den „Beschluß“ am Ende 
mit: Rheinnec den 22. Apprilis Anno 1668. H.J.C.V.G. P. zu Cernhein. 

 
1672 An der ersten urkundlich erwähnten Schule in Renchen unterrichtet der Schulmeister Felix 

Haug. Dieses erste Schulhaus musste im Jahre 1816/17 dem Kirchenneubau weichen. 
 
1676 Am 17. August 1676 stirbt der Renchener Schultheiß und größter Barockdichter des 17. 

Jahrhunderts. Er wird auf dem ehemaligen Kirchhof, nördlich der Kirche beigesetzt. 
 
1681 Das Elsaß und die Stadt Straßburg werden französisch. König Ludwig XIV besetzt in der 

Friedenszeit Straßburg. Dies hatte nicht unwesentlichen Einfluss auf Renchen und das 
damalige Herrschaftsgebiet der Straßburger Fürstbischöfe. 

 
1683 Am 23. März 1683 stirbt Grimmelshausens Frau Catharina und wird ebenfalls in Renchen auf 

dem Gottesacker (Kirchhof), wohl neben ihrem Mann begraben. Sie hatten zehn Kinder. 
 
1689 Renchen wird von französischen Truppen des Mélac nahezu total zerstört. Nur die Pfarrkirche, 

die Stadt- und Herrenmühle und ein Teil der Bauerngasse (heute Poststraße) bleiben erhalten. 
Der vom letzten Brand verbliebene Rest des ehemaligen Schlosses sowie das „Windecker 
bzw. das spätere Fleckensteiner Schloß“ versinken vollends in Schutt und Asche. 

 
1730 Neubau des Mühlengebäudes der „Stößer-Mühle“ in der Weidenstraße am Mühlbach 

(ehemalige „Obermühle“ des Klosters Allerheiligen, erbaut Anfang des 14. Jahrhunderts). 
 
1750 Der Renchener Bürger Franz Michael Schlecht wird am 25. Juli 1750 persönlich am Kaiserhof 

von Maria Theresia in Wien vorstellig, um gegen den Bau des „Kückh’schen Floßkanals“ 
durch das Maiwaldgebiet zu klagen. Die schriftliche Klage überbrachte er als Deputierter der 
Gemeinden Renchen, Ulm und Waldulm. Begleitet wurde er von dem herrschaftlichen 
Amtmann Manz.  

 
1750 Die Bau- und Möbelschreinerei Schitt wird in Renchen gegründet. 
 
1754 Am 27. August 1754 wurde im Beisein der Schultheißen von Bischofsheim, Freistet und 

Renchen die Gemeindegrenzen im Maiwald festgelegt. Dabei wurden „anstatt der alten 
Lochbäume und Creutzpfähle, ordentliche Mark- und Grenzsteine gesetzt“. 
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1758 Bischof Louis Constantin von Rohan erlässt am 21. März 1758 die 
„Schuhmacherzunftordnung“ für die Orte Renchen, Ulm und Sasbach. 

 
1768 Der Kappelrodecker Bierbrauer Ignaz Konrad heiratet die Witwe Franziska Behrle vom 

Renchener Gasthaus „Schwarzer Bär“ und betreibt die „BÄREN-BRAUEREI“, deren 
Ursprünge bis weit in das 17. Jahrhundert reichen. Die Brauerei ist die älteste in ganz 
Mittelbaden. 

 
1780 Das bischöfliche Ordinariat Straßburg, trennt am 10. November 1780 Wagshurst von der 

Pfarrei Renchen. 
 
1780 Bittgesuch der Gerichte Sasbach und Ulm vom 20. November 1780 an den Bischof von 

Straßburg, das Oberamt nicht von Renchen nach Oberkirch zu verlegen. 
 
1796 Schlacht bei Renchen am 28. Juni 1796 zwischen französischen Truppen unter General 

Moreau und den Österreichern. Fünf Tag dauert die Plünderung. Die Kirche wird von den 
Franzosen als Pferdestall benutzt. Die schwer beschädigte Renchener Kirche wurde 1798 
abgetragen wobei die Gottesdienste 18 lange Jahre, bis zum Kirchenneubau im Jahr 1816, in 
einer Bretterhütte als Notkirche abgehalten wurden. 

 
1798 Die Gemeinde Wagshurst „welche von den ältesten Zeiten zur Mutterkirche nach Renchen 

eingepfarrt“ war, wird zur eigenen Pfarrei erhoben.  
 
1798 Fürstbischof Louis René von Rohan bzw. die „Rohan’sche Rentkammer“ zu Ettenheim, 

verkauft am 31. Juli 1798 den Renchener Schlossberg an die Familie „Brandstetter zum 
Adler“. (Franz Anton Brandstetter und Sohn Heribert Brandstetter „Hanfkönig zum Adler“) 

 
1801/2 Bau des Gebäudes am Marktplatz als Fachwerkbau, welches ab 1860 als Rathaus genutzt wird. 
 
1803 Im Zuge der Säkularisation endet die straßburgisch-fürstbischöfliche Herrschaft. 

Eingliederung der Gemeinde Renchen in das Großherzogtum Baden. 
 
1806 Aufhebung der „Leibeigenschaft“.  
 
1808 Von Kriegveteranen wird der „Militärverein Renchen“ gegründet.  
 
1811 Auf der Berliner Hasenheide errichtet Friedrich Ludwig Jahn den ersten öffentlichen 

Turnplatz. Dies ist die „Geburtsstunde“ der Turnbewegung. 
 
1812 Im Jahre 1812 wurde die Hälfte des Maiwaldgebietes, bestehend aus 77 Losen, mit je einem 

Los zu 77 Ar, 5 qm unter die Bürger verteilt. Die andere Hälfte ist zum Schleuderpreis an 
Ortsfremde verkauft worden. Die endgültige Aufteilung der Restflächen erfolgte jedoch erst 
im Jahre 1819. 

 
1812 Der ehemalige Kirchhof (Gottesacker) um die alte Pfarrkirche bestand bis zu diesem Jahr und 

wurde per Vertrag vom 7. Oktober 1812 in den Bereich „hinter dem sogenannten Hohgarten“, 
der jetzigen Schule an der Friedhofstraße, verlegt. 

 
1814 Renchens Bevölkerung wird von einer Epidemie heimgesucht. Während es bis 1813 jährlich 

55 bis 65 Todesfälle in der Gemeinde gab, waren in den ersten beiden Monaten schon 59 und 
bis zum Jahresende 1814 gar 193 Todesfälle zu beklagen. 

 
1815 Schließung der baufällig gewordenen Notkirche aus dem Jahre 1795/96. Oberbaudirektor 

Weinbrenner, Karlsruhe spricht sich für eine symmetrische Lösung des Neubaus aus, die, 
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„wenn das Schulhaus auf dem rechts neben der Kirche frei bleibenden Platz als Gegenstück 
zum links derselben stehenden Pfarrhauses versetzt würde, dem Ort eine schöne Zierde gäbe“. 

 
 
1816 Grundsteinlegung der neuen katholischen Pfarrkirche am 28. Mai 1816. Die 

Grundsteinurkunde hält fest, dass Großherzog Carl zu Baden als Zehntherr die Erbauung von 
Turm, Chor und Sakristei übernommen hat. Der Pfarrer, unter dem die Kirche gebaut wurde, 
war Ignaz Michael Schleer (von 1814 bis 1839). Im Sommer des Jahres 1816 herrschte fast 
ununterbrochen Regenwetter und extrem kühle Witterung, sodass im ganzen Land Missernten 
die Folge waren. Die Folge waren steigende Preise für Naturalien und allgemeine Not.  
Man sprach im Volksmund von einem „Sommer der ein Winter war“! 

 
1817 Benediktion (kirchliche Weihe) der neuen Kirche am 19. Oktober 1817. Renchen hat eine 

Kirche erhalten, die in ihrer „edlen Einfachheit und stillen Größe vom bedeutendsten 
badischen Baumeister des beginnenden 19. Jahrhunderts“ die Eigenheiten des strengen 
Klassizismus (Weinbrenner-Stil) aufgeprägt bekommen hatte. 

 Über die Unterhaltspflicht sagt das Lagerbuch: „Baupflichtig für die Kirche – Langhaus – ist 
die Gemeinde, für den Thurm, Chor mit eingebauter Sakristei und Paramentenkammer der 
Kirchenfond.“ 

 
1817 Renchen zählte am 28. August 1817 insgesamt 464 Bürger bzw. 2025 Seelen. Das Jahr 1817 

war gekennzeichnet von Elend und einer großen Hungersnot. 
 
1818 Ignaz Benedikt Heim wurde am 7. März 1818 als viertes Kind des Apothekers und Arztes Karl 

Heim und dessen Frau Perpetua geb. Sible in Renchen geboren.  
 
1819 In diesem Jahr erfolgte die endgültige Aufteilung der restlichen Maiwaldflächen, entsprechend 

ihrer Bürgerzahl, an die 11 nutzungsberechtigten Gemeinden. Die Stadt Renchen erhielt dabei 
915 Badische Morgen (ca. 3,294 ha), dies bedeuteten rund 19 % des ehemals 
schauenburgischen Maiwaldbesitzes. Außerdem wurden Renchen in diesem Zuge weitere 622 
Morgen Wald im Ulmhard (ca. 2,239 ha) zugeteilt. 

 
1820 Das katholische Pfarrhaus (Hauptstraße 34) neben der Heilig-Kreuz-Kirche, wird neu gebaut. 
 
1820 Amand Goegg wird am 20. April 1820 in Renchen als zweites Kind von Ignaz Geck (ab 1840 

Gögg / Goegg) und seiner Frau Maria Anna geb. Spinner, geboren. 
 
1824 Maria Anna Goegg geb. Spinner, die Mutter von Amand Goegg, stirbt im 29. Lebensjahr, am 

15. März 1824 in Renchen. 
 
1828 Neubau des Schulhauses in Renchen nördlich der Kirche, heute Haus Baudendistel, 

Hauptsstraße 30. Der Bau wurde notwendig, weil das alte Gebäude dem Kirchenneubau im 
Wege stand und somit eine „Versetzung und Verbesserung des Schulhauses“ erforderlich 
wurde.   

 
1832 Einführung der neuen badischen Gemeindeordnung, Bürgermeister, Gemeinderath und 

Bürgerausschuss. Franz Josef Hund (1829 – 1848) war zu diesem Zeitpunkt der amtierende 
Bürgermeister.  

 
1836 Durch Erlass des Großherzogs Leopold von Baden wird Renchen am 1. Februar 1836 erneut 

zu Stadt erhoben. 
 Renchen hatte zu diesem Zeitpunkt 2.489 Einwohner (im Vergleich Oberkirch 2.097 EW). 
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1837 Der Reutlinger Schriftsteller Hermann Kurz identifizierte Johann Jakob Christoffel von 
Grimmelshausen als Verfasser des großen Barockromans „Der Abentheurliche Simplicissimus 
Teutsch“. Er entschlüsselte die Anagramme des Verfassers. 

 
1837 Gründung des Musikvereins Renchen, später „Stadtkapelle Renchen 1837 e.V.“. 
 
1843 Der Historiker Arthur Passow findet anhand der noch vorhandenen Kirchenbücher heraus, 

dass Renchen die letzte Wirkstätte des Barockdichters Johann Jakob Christoph von 
Grimmelshausen als Schultheiß war und er hier auch begraben wurde.  

 
1844 Am 1. Juni 1844 fährt offiziell der erste Eisenbahnzug von Oos bei Baden-Baden bis nach 

Offenburg durch Renchen. Bereits am 20. März 1844 war jedoch die „Jungfernfahrt“ bis nach 
Offenburg. Mit der Inbetriebnahme der Bahnlinie erlitten die Geschäfte in den Ortschaften 
entlang der Landstraße (heute Bundesstraße 3) einen erheblichen Umsatzeinbruch. 

 
1848 Am Weihnachtstag 1848 berief Amand Goegg eine Versammlung von etwa 150 Demokraten 

aus 10 Amtsbezirken in seiner Heimatstadt Renchen ein. Der Mannheimer Volksverein kam 
den Wünschen der Renchener Versammlung nach und wählte Lorenz Brentano zum ersten und 
Amand Goegg zum zweiten Vorstand in den Landesausschuss. 

 
1849 Bei Tagesanbruch am 11. Juli 1849 flieht der Rest der badischen Freiheitsarmee mit Amand 

Goegg an der Spitze von Konstanz in die Schweiz und bittet dort um Asyl. Die „Badische 
Revolution 1848/49“ war somit gescheitert.  

 
1852 Der Renchener Ignaz Benedikt Heim übernimmt das Dirigentenamt beim Züricher 

Männergesangverein „Harmonie“, der sich in den Folgejahren zum bedeutendsten Männerchor 
der Schweiz entwickelt. Er galt als Sympathisant der Badischen Revolution 1848/49 und 
musste deshalb in die Schweiz emigrieren. 

 
1856 Sportbegeisterte Bürger gründen im Jahr 1856 in Renchen einen Turnverein. Er zählte zu den 

ältesten Turnvereinen im südbadischen Raum und war mehrfach Patenverein und 
Mitbegründer des „Ortenauer Turngaus“. 

 
1859 Mit Vertrag vom 7. Dezember 1859 hat die Stadt Renchen unter Bürgermeister Joseph Viox 

das heutige Rathaus von der Witwe des Franz Anton Häckerle für 3000 Gulden  käuflich 
erworben und mit Beschluss vom 27. Januar 1860 in Besitz genommen.  

 
1860 Der aus Varnhalt bei Baden-Baden stammende Johann Keller gründet in Renchen eine 

Brunnenbaufirma. Einen der ersten Brunnen baute er im Anwesen seines Schwiegervaters 
Viox, in der Poststraße  

 
1860 Am 16. Dezember 1860 laden Karlsruher Turner sämtliche badischen Turnvereine zu einer 

Sitzung nach Karlsruhe ein, um einen „Hauptverein“ zu gründen. An dieser Sitzung nahm der 
Turnverein Renchen neben den Vereinen aus Mannheim, Heidelberg, Bretten, Karlsruhe, 
Pforzheim, Kehl, Offenburg, Lahr und Freiburg teil. Der Turnverein Renchen gehörte zu den 
ältesten Turnvereinen in der Region. 

 
1861 Am 24. Januar 1861 wird in Renchen der erste evangelische Gottesdienst gehalten. Dieser 

fand im Haus Schremp (Haus neben dem Thurn/Gefängnis), Ecke Haupt-/Eisenbahnstraße 
statt. Dieses Haus wurde im 2. Weltkrieg zerstört. 

 
1861 Otto Behrle gründet in seinem Heimatort Renchen eine Filiale der französischen Firma 

Fauqueux und legt damit den Grundstein für seine eigene Mühlsteinfabrik. Er bezieht die 
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Quarzitsteine aus Laferté a. d. Marne und verarbeitet sie zu Mühlsteinen. Für seine Mühlsteine 
erhält er internationale Auszeichnungen u. a. auf der Pariser Weltausstellung 1867. 

 
1862 Gründung der Singgemeinschaft „Bürgerverein Renchen“, dem Vorläufer des 

Männergesangvereins Renchen, auf Initiative des Renchener Liederkomponisten Ignaz Heim 
und dem Mühlstein-Fabrikanten Otto Behrle. 

 
1863 Am 23. Mai 1863 wird in Leipzig der „Allgemeine Deutsche Arbeiterverein“, gegründet. Er 

war die Vorgängerorganisation der späteren SPD (Sozialdemokratische Partei Deutschlands). 
 
1865 Auf Initiative der Großherzogin Luise von Baden, hat Frau Marie Agatha Goegg, die 

Schwester von Amand Goegg, den Renchener Frauenverein gegründet. Der Badische 
Frauenverein geht später (1909) im „Roten Kreuz“ auf. 

 
1869 Am 17. Juli 1869 erscheint im „Demokratischen Wochenblatt“ ein Aufruf von Wilhelm 

Liebknecht an die deutschen Sozialdemokraten, der zur Teilnahme an einem Kongress in 
Eisenach aufforderte. Dieser Aufruf ist unterzeichnet von dem Renchener Amand Goegg und 
weiteren Mitgliedern des Zentralkomitees der deutschen Arbeiterbildungsvereine.  
Allerdings distanziert sich Goegg schon ab 1871 vom Sozialismus marxistischer Prägung 
indem er versichert: „Er sei seit 25 Jahren für Individualismus und nicht für Kommunismus 
eingetreten.“. 

 
1870 Gründung der Freiwilligen Feuerwehr Renchen. Erster Feuerwehrhauptmann wird Ziriak 

Bacheberle (1870 – 1898). 
 
1871 Franz Ignaz Goegg, der Vater von Amand Goegg, stirbt am 11. Juni 1871 in Renchen. 
 
1871 Erwerb eines geeigneten Grundstücks zum Bau einer evangelischen Kirche von der Stadt 

Renchen für 370 fl (holländische Gulden). Die politische Gemeinde spendete für diesen Kauf 
200 fl (Florentiner), dies entspricht nach heutiger Währung ca. 100 Euro. 

 
1873 Am 19. März 1873 wird in Renchen mit einem Gottesdienst die neuerbaute evangelische 

Kirche eingeweiht. Von ca. 2.100 Einwohner sind 84 evangelisch (4 %). 
 
1873 Das am 9. Juli 1873 unterzeichnete Münzgesetz wurde zur ersten Währungsunion im 

Deutschen Reich unter Kaiser Wilhelm I. verabschiedet. In ihm wurde die Abschaffung der 
Landeswährungen Taler,  Kreuzer etc. festgelegt. Es führte zur Einführung der 
Reichsgoldwährung „Mark“ am 1. Januar 1876.  

 
1875 Ab dem 8. September 1875 gibt es in Renchen eine sogenannte „Kinderbewahrungsanstalt“. 

90 – 130 Kinder werden in einem Raum der Schule (heute Hauptstraße Nr. 30) betreut. 
 
1876 Einführung einer einheitlichen Geldwährung in Deutschland, in Form der sogenannten 

„Goldmark und Papiermark“ am 1. Januar 1876. 
 
1876 Erste Grimmelshausen-Feier in Renchen anlässlich des 200. Todestages von Hans Jakob 

Christoph von Grimmelshausen am Donnerstag dem 17. August 1876 mit großem 
Festprogramm. Gedächtnisfeier und Festessen in der ehemalige „Graf’schen Halle“ (heute 
„Courage“)in der Nähe vom Bahnhof.  

 
1878 Das Schulhaus (heute Grundschule) in der Hauptstraße Nr. 18 wird für 77.924 Goldmark neu 

gebaut. Gleichzeitig wird das bisherige Schulhaus, Hauptstraße Nr. 30, zum Kindergarten 
umgewandelt. Die neue Schule konnte am 1. Oktober 1879 bezogen werden. 
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1879 Enthüllungsfeier und Einweihung des ersten Grimmelshausen-Denkmals neben der 
katholischen Kirche Heilig Kreuz, am 17. August 1879. Danach trafen sich die Gäste aus nah 
und fern im „Gasthaus zur Sonne“ (Ecke Hauptstraße/Badstraße) zum Festmahl. 

 
1880 Die damalige Tageszeitung, der Ortenauer Bote, meldet am 2. Januar 1880 unter Renchen: 

„Der Neujahrstag 1880 war für unsere Stadtgemeinde ein verhängnisvoller – ja ein Tag des 
Schreckens. Menschenleben sind gottlob keine zu beklagen, aber an Vieh (Schweinen und 
Rindvieh) ging eine ziemliche Anzahl zu Grunde. Auch in Kaufläden und anderen 
Geschäftsräumen wurde vieles ruiniert, und in den Kellern ging bedeutend Wein verloren 
sowie andere Dinge, die da aufbewahrt waren.  
Groß ist die Verwüstung und der Schaden, welche Wasser und Eis an Wiesen, Aeckern und 
Gärten, Wegen und Häusern verursacht haben. Besonders groß ist der Schaden innerhalb 
der Häuser, denn da die Überschwemmung unerwartet schnell in einer nie da gewesenen 
Ausdehnung und Furchtbarkeit eintrat, so waren fast nirgends die nöthigen 
Vorsichtsmaßnahmen getroffen worden, und so ertranken Kühe, Kälber und Schweine in 
den Ställen, und in vielen Häusern wurden die Lebensmittel, Warenvorräte und 
Gerätschaften in Küche und Keller, in Werkstätten und Magazinen theilweise oder gänzlich 
vernichtet oder fortgeschwemmt.“ 
Diese Hochwasserkatastrophe in Renchen hatte ihren Grund deshalb, weil sich nach dem 
Eisbruch in der Rench die Eisschollen in Höhe der Weidenstraße meterhoch aufgetürmt hatten. 
Dadurch bildete sich ein natürlicher Damm gegen das in Massen talwärts strömende 
Tauwasser der Rench, der die ganzen Wassermassen des Flusses in die Stadt hineindrückte. 

 
1880 In diesem Jahr erfolgt die erste Beerdigung auf dem heutigen Friedhof. 
 
1880 Nach einem Schlaganfall stirbt Ignaz Benedikt Heim am 3. Dezember 1880 in Zürich. Ihm zu 

Ehren wird an zentraler Stelle in Zürich ein Denkmal errichtet und der Platz als „Heim-Platz“ 
benannt. 

 

   
 
1882 Auf Beschluss des Bürgerausschusses und des Gemeinderats erfolgt die Gründung der 

Gemeindesparkasse als „Städtische Sparkasse Renchen“ am 22. Januar 1882. 
 
1882 Am 3. August 1882 wird durch den Bürgerausschuss der Stadt Renchen beschlossen, die 

Trägerschaft für die „Kleinkinderbewahrungsanstalt“ zu übernehmen. 
 
1882 Der Forscher Albert Duncker entdeckt die hessische Stadt Gelnhausen als  Geburtsstadt von 

Johann Jakob Christoph von Grimmelshausen.  
 
1886 Der Autopionier Carl Benz reicht am 29. Januar 1886 das Patent für den ersten „Motorwagen“ 

mit Einzylindermotor ein. Es ist die Geburtsstunde des „Automobils“.  
 



 13 

1890 In der Schloßgartenstraße gründet Albert König einen Glaserbetrieb. Heute firmiert der in die 
Vogesenstraße ausgelagerte Betrieb unter „König Fenster“. 

 
1890 Am 1. Dezember 1890 hat die Stadt Renchen 2156 Einwohner. In dem vergangenen Jahrzehnt 

ab 1880 ist ein Bevölkerungsrückgang um 106 Einwohner zu verzeichnen. Im schulpflichtigen 
Alter von 6 bis 14 Jahren befinden sich 373 Kinder. 

 
1892 Am 16. April 1892 wird der spätere Ehrenbürger der Stadt Renchen, Rudolf Emil Behrle 

(Grimmelshausennachkomme) als zweites von sieben Kindern in Renchen geboren. 
 
1895 Am 15. Juli 1895 berichtet die „Mittelbadische Presse“ vom gelungenen Fest anlässlich des 

25-jährigen Bestehens der Freiwilligen Feuerwehr Renchen. In Anerkennung ihrer Verdienste 
erhalten 12 Männer das vom Großherzog gestiftete Ehrenzeichen für 25-jährige 
Pflichterfüllung. Dem Feuerwehrkorps gehören aktuell 80 Männer an. 

 
1896 Gründung des „Ortenauer Turngaus“ am 1. März 1896 in Oberkirch. Die Gründungsvereine 

sind: Achern, Neufreistett, Oberkirch und Renchen.  
 
1896 Bau des Krankenhauses (damals noch Gutleuthaus genannt) gegenüber der evangelischen 

Kirche an der Hauptstraße.  
 
1897 Am 21. Juli 1897 stirbt Amand Goegg in Renchen, wo er bei seiner um 46 Jahre jüngeren 

Schwester Anna den Lebensabend verbracht hatte. Die „Badische Presse“ würdigt in dem 
Bericht vom 24. Juli den Freiheitskämpfer: „Da Goegg Freidenker war, so erfolgte die 
Beerdigung ohne kirchliches Gepräge, auch die Glocken blieben stumm. Der Leichenzug 
bewegte sich unter den Klängen der Renchener Musikkapelle zum Friedhofe; “. 

 

 
 
1899 Die Stadt erwirbt den Schlossberg von den Erben der Familie Brandstetter für 3.600 

Reichsmark und widmet ihn um zum „Stadtgarten“, später „Grimmelshausenpark“. 
 
1903 Am 24. Februar 1903 wird der Ehrenbürger der Stadt Renchen und Stifter des Denkmals 

„Jäger von Soest“ auf dem Renchener Rathausplatz, Senator Dr. Franz Burda geboren.  
 
1905 Umbenennung des bisherigen „Bürgervereins Renchen“ in „Bürgergesangverein Eintracht“ lt. 

Beschluss der Generalversammlung vom 29. Januar 1905.  
 
1905 Am 1. Mai 1905 Eröffnung der Heilstätte in Renchen für Alkoholiker im Großherzogtum 

Baden durch den Bezirksverein Karlsruhe des Deutschen Vereins gegen den Missbrauch 
geistiger Getränke. Die Stadt Renchen gewährte dem Träger der Einrichtung für den 
Geländekauf einen Zuschuss von M 2.600.- „aus den Überschüssen der hiesigen Sparkasse“. 
Zum ersten Verwalter wird Andreas Streich bestellt. 

 
1909 Am 16. Januar 1909 treffen sich im Renchener Rathaus 21 Personen und gründen eine 

freiwillige Sanitätskolonne, den späteren DRK-Ortsverein Renchen. 
 
1909 Am 1. Mai 1909 kauft Christian Helbling aus dem lothringischen Mutterhausen das 

bestehende „Hammerwerk“ in den Oberen Matten, am Erlacher Weg und gründet seine eigene 
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Firma als „Hammerwerk und Eisengießerei“. Es handelt sich um eine ehemalige Hanfplauel, 
die sogenannte „Untere Storchenplauel“ am Mühlbach. 

 
1909 Ab dem 15. Juli 1909 befindet sich in Renchen eine eigene „Pastorisationsstelle“ für die 

evangelischen Christen aus den Orten Moesbach, Oensbach, Renchen und Wagshurst. Später 
kam noch Appenweier dazu. Ab diesem Datum wird ein regelmäßiger Gottesdienst abgehalten.  

 
1912 Bau des Lehrerwohnhauses an der Hauptstraße gegenüber der Volksschule. 
 
1912-13 In den Jahren 1912 bis 1913 wurde in Renchen die elektrische Beleuchtung installiert und 

dadurch die Stadt mit elektrischem Strom versorgt. 
 
1914 Beginn des 1. Weltkrieges am 1. August 1914. Dieser schreckliche Krieg endet erst wieder am 

9. November 1918. 
 
1915 Rudolf Behrle wird am 30. Juni 1915 zum Priester geweiht. Seine Primiz feierte er am 4. Juli 

1915 in Renchen. 
 
1915 Bau der zentralen Wasserversorgung in der Stadt Renchen. Der Hochbehälter (Wasserturm) 

mit Aussichtsplattform in der Nähe des Stadtgartens wird im Dezember 1915 in Betrieb 
genommen und zu einem weiteren Wahrzeichen der Stadt. 

 
1918 Am 9. November 1918 wird in Deutschland die Republik ausgerufen. Der Kaiser Wilhelm II. 

muss abdanken. Mit der Unterzeichnung des Waffenstillstandes am 11. November 1918, endet 
der schreckliche 1. Weltkrieg.   

 
1918 Am 12. November 1918 wird in der Weimarer Verfassung das Frauenwahlrecht in 

Deutschland eingeführt und gesetzlich verankert.  
 
1919 Anna Goegg, die jüngste Stief-Schwester von Amand Goegg, wird als erste Frau in den 

Renchener Gemeinderat gewählt.  
 
1920 Auf Initiative von Stadtpfarrer Eduard Meier wird am 1. März 1920 die Katholische 

Frauengemeinschaft Renchen ins Leben gerufen. 
 
1920 Fußballbegeisterte junge Männer vom Turnverein Renchen gründen den „Fußball-Club 

Renchen“. Erster Vorstand war Bernhard Raub. Namensänderung zum Sportverein „SV 
Renchen“ ab 1946. 

 
1921 Der Begriff „Bürgergemeinde“ wird durch die badische Gemeindeordnung vom 5. Oktober 

1921, durch die sogenannte „Einwohnergemeinde“ abgelöst. 
 
1922 Feierliche Glockenweihe am 22. Januar 1922 (Sebastianusfest) in der Hl. Kreuz Kirche 

Renchen durch den Domkapitular Weiß aus Freiburg. 
 
1923 Wegen der Besetzung Offenburgs und Appenweiers durch die Franzosen im Februar und der 

Stillegung des Bahnverkehrs, musste der Gau-Turntag von Kehl nach Renchen verlegt werden. 
Ein Sternmarsch bringt die Teilnehmer in die Grimmelshausenstadt. Nach bis zu fünf Stunden 
Anmarschzeit werden sie beim Eintreffen im „Löwen“ mit einem Ehrentrunk belohnt. 

 
1923 Am 1. Juli wird Paul Bleichroth, der Sohn des Renchener Kaufmanns Christian Bleichroth 

dessen Frau Sofie geb. Buhl in Freiburg zum Priester geweiht. 
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1923 Zur Bekämpfung der wirtschaftlichen Notlage in Deutschland, wurde von der Reichsregierung 
Mitte Oktober 1923 die Deutsche Rentenbank eingerichtet. Da das Deutsche Reich zur 
Deckung des Grundkapitals der Rentenbank nicht über genügend Goldvorräte verfügte, 
wurden der Grundbesitz von Landwirtschaft, Industrie und Gewerbe mit einer Hypothek von 
3,2 Milliarden Rentenmark belastet. Die Rentenbank begann am 15. November 1923 die 
Rentenmark als neues Zahlungsmittel herauszugeben. Der Wechselkurs einer Rentenmark war 
mit einer Billion Papiermark festgelegt worden, ein US-Dollar entsprach 4,20 Rentenmark.  

 
1926 Namensänderung von „Bürgergesangverein Eintracht“ in „Gesangverein Eintracht Renchen“ 

lt. Beschluss der Generalversammlung vom 26. September 1926.  
 
1927 Im Gasthaus „Engel“ wird von 12 Männer der KK Schützenverein Renchen aus der Taufe 

gehoben. Aus diesem Verein ging etwa ab 1970 der Verein „Grimmelshausen-Schützen 
Renchen e.V.“ hervor 

 
1930 Auf Initiative des Bürgermeisters Dr. Rudolf Eglau erscheint am 4. Januar 1930 die erste 

Ausgabe vom „Verkündigungsblatt für die Stadtgemeinde Renchen“. 
 
1932 Bau des ersten Renchener Schwimmbades zwischen Mühlbach und Rench durch den FAD 

(Freiwilliger Arbeitsdienst Deutschland). Bürgermeister Dr. Rudolf Eglau eröffnet das neue 
Freibad mit einem Kopfsprung in Frack und Zylinder! 

 
1933 Am 7. Juni 1933 stirbt Anna Goegg, die jüngste Schwester des badischen Revolutionärs 

Amand Goegg, bei der er auch seinen Lebensabend verbrachte. 
 
1933 Am 15. Oktober 1933 wird der seit dem 15. Juni 1929 amtierende Bürgermeister Dr. Rudolf 

Eglau, auf Anordnung des 3. Reiches (Nazi-Regime) abgesetzt. Als kommissarischer Leiter 
von Renchen wird Dr. Erich Förster eingesetzt. 

 
1933 Die seit 1868 als „Vorschuss- und Kreditverein für den Amtbezirk Achern“ genossenschaftlich 

orientierte Kasse eröffnet im Jahr 1933 ihre erste Zweigstelle in Renchen. Die neue Bankstelle 
ist im Gebäude der „Stuhlfabrik Bubenhofer“ (heute Hauptstraße 49) untergebracht. 
Sie wird 1934 umbenannt zur „Volksbank Achern eGmbH“.  

 
1934 Aufhebung der Gemeindesparkassen Renchen und Kappelrodeck zum 1. Oktober 1934 und 

Zusammenlegung mit der Städtischen Sparkasse Achern zur „Bezirkssparkasse Achern“. 
 
1935 Durch die Einführung der neuen Deutschen Gemeindeordnung wird die bisherige Badische 

Gemeindeselbstverwaltung ersetzt. Dadurch wird nur noch Gemeinden mit mehr als 15.000 
Einwohnern das Stadtrecht zuerkannt wodurch Renchen die Stadtrechte nach fast 100 Jahren 
erneut verliert. Die Vorbereitungen zur 100-jährigen Stadtrechtsverleihung (ab 1836) waren 
bereits angelaufen. 

 
1937 Am Mittwoch, dem 24 Februar 1937 schreibt die Badische Presse:  

„Drohender Bergrutsch bei Renchen – 20.000 Tonnen Erde vor dem Absturz – 
Einsatzbereitschaft des Reichsarbeitsdienstes beseitigt die erste Gefahr“. 
Durch den anhaltenden Regen in den Tagen zuvor lösten sich an der Westseite des 
Schlossberges, am Steilhang zur Weidenstraße größere Erdmassen, sodass die bedrohten 
Häuser Nr. 15 und 17 geräumt werden mussten. Der im Grimmelshausenpark stehende 
Pavillon am Bergrand musste dabei entfernt werden. Lt. Augenzeugenbericht wurden dabei 
Fundamentreste des ehemaligen Bergfriedes vom Renchener Schloss freigelegt sowie Teile 
einer alten  römischen Getreidemühle gefunden. 
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1937 Am Wochenende des 26. – 27. Juni 1937 lädt die Familie Fritz Konrad zur Eröffnungsfeier der 
Grimmelshausenstube im „Gasthaus Bären“ ein. Im Einladungstext heißt es u.a.:  
„Am Samstag, den 26. Juni, abends 6 Uhr findet im Kreise von Nachkommen und Freunden 
unseres großen deutschen Dichters die Einweihung der Grimmelshausenstube statt.  
Die Feier am Sonntag, den 27. Juni nachmittags 3 Uhr wird umrahmt von Musik und 
Vorträgen über Grimmelshausen.“  

 
1939 1939 wohnen in der Stadt Renchen 3.011 Einwohner. 
 
1939 Beginn des 2. Weltkrieges am 1. September 1939. Dieser unselige und schreckliche Krieg 

endet erst wieder am 8. / 9. Mai 1945 mit der bedingungslosen Kapitulation Deutschlands.  
 
1940 Im Zuge der Vorbereitung zur „Grimmelshausenwoche“ erhält die Schule Renchen am 11. Juli 

1940 die Ehrenbezeichnung „Grimmelshausenschule“.  
 
1945 Der 17. Februar 1945 geht als ein folgenschwerer Schicksalstag in die Geschichte von 

Renchen ein. Durch den anhaltenden Artilleriebeschuss gingen in der Poststraße vier Granaten 
nieder und töteten dabei fünf Einwohner und einen unbekannten deutschen Soldat. Zur selben 
Stunde kamen bei dem gleichen Artillerieüberfall vier weitere Einwohner, ebenfalls in der 
Poststraße  zu Tode. Am 20. Februar 1945 mussten die Renchener Einwohner neun Toten zu 
ihrer letzten Ruhestätte geleiten. 

 
1945 Am 14. April 1945 marschieren französische Truppen vom Nachbarort Wagshurst kommend, 

in Renchen ein. In den Räumen der Bäckerei Hefter wird die Kapitulation von Bürgermeister 
Albert Dietrich und dem Bärenwirt Fritz Konrad, als Kommandant des „Volkssturms Vorderes 
Renchtal“ unterzeichnet, um weiteren bzw. größeren  Schaden unter der Bevölkerung zu 
vermeiden (der Tisch an dem die Unterzeichnung vollzogen wurde, befindet sich im Besitz 
von Frau Helene Hefter). Als Dolmetscher fungieren Franziska (Fanny) Fritsch und zwei 
französische Kriegsgefangene namens Edmond Marie, der in der Bären-Brauerei und 
Landwirtschaft eingesetzt, sowie ein weiterer namens Marcel Lavacie, der bei Malermeister 
Otto Wehrle beschäftigt war. Das Gouvernement (Orts-Kommandantur) wurde zunächst im 
Büro der Firma Johann Keller eingerichtet. 

 
1945 Mit der Unterzeichnung der „bedingungslosen Kapitulation aller deutschen Truppen“ durch 

Generaloberst Alfred Jodel, endet am 8. Mai 1945, 23:01 Uhr MEZ der unselige 2. Weltkrieg.   
 
1945 Nach Kriegsende 1945 wohnen in der Stadt Renchen 2.582 Einwohner.  

Im Anwesen der Familie Ihrig, Eisenbahnstraße, wird von der französischen Besatzung ein 
sogenanntes „Nazi-Gefangenenlager“ zur „Entnazifizierung“ eingerichtet. 

 
1946 Gründung des SPD-Ortsvereins Renchen, am 6. Juni 1946 im Gasthaus „Zum Löwen“ durch 

zehn Renchener Bürger. Rudolf Graner wurde von den anwesenden Gründungsmitglieder zum 
1. Vorsitzenden gewählt. 

 
1947 Gründung der Arbeiterwohlfahrt-Ortsvereins Renchen, am 20. Juli 1947 im Gebäude der 

Grimmelshausenschule Renchen. SPD-Kreisrat Norbert Huber wurde von den anwesenden 12 
Gründungsmitglieder zum 1. Vorsitzenden gewählt. 

 
1948 Währungsreform und Einführung der Deutschen Mark (DM). Am 18. Juni geben die 

Militärregierungen der drei „Westzonen“ über alle Rundfunksender die Durchführung der 
Währungsreform am Sonntag, dem 20. Juni 1948 bekannt. Die bisherige Reichsmark (RM) 
wird am 20. Juni 1948 durch die neue Währungseinheit ersetzt. Zunächst können nur 40,- D-
Mark "Kopfgeld" gegen alte Reichsmark umgetauscht werden. Löhne, Gehälter und Mieten 
werden 1:1, Sparguthaben 10:1 umgewertet. Besitzer von Sachwerten gehören somit zu den 
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Gewinnern der Reform. Forderungen und Guthaben bei den Kreditanstalten wurden im 
Verhältnis 10 RM:1 DM umgestellt.  

 
1948 Am 20. Dezember 1948 tritt Franz Brandstetter (FDP) das Amt als Bürgermeister der 

Gemeinde Renchen an. Er hat die Wahl gegen seinen Amtsvorgänger Emil Schneider (SPD) 
für sich entschieden. 

 
1949 Am 22. Mai 1949 wird mit der Verkündigung des Grundgesetzes die Bundesrepublik 

Deutschland ins Leben gerufen. Bonn wird die neue Bundeshauptstadt. 
 
1950 Am 21. Mai 1950 erfolgt die Wiederverleihung des Stadtrechts an Renchen durch den 

Badischen Staatspräsidenten Leo Wohleb. 
 
1950 Gründung des VdK-Ortsverbandes Renchen im März 1950. 
 
1951 Grimmelshausen-Tage in Renchen vom 17. bis 20. August 1951 anlässlich des 275. Todestags 

von Johann Jakob Christoph von Grimmelshausen. Großer historischer Festzug ab der 
Grimmelshausenstraße durch Renchens Straßen unter dem Motto „Grimmelshausens Leben 
und Werk“.  

 Aufführung des Festspiels: „Der Schultheiß von Renchen“ auf der Freilichtbühne 
„Mergelgrube“ an der Renchtalstraße (heute Friedhofparkplatz), geschrieben von Hermann 
Streich. Dargestellt von der Theatergruppe des Vereins Renchner Musikfreunde unter der 
Regie von Albert Wallat. 

 
1952 Am 16. März 1952 findet in Renchen, in einer Privatwohnung, der erste Gottesdienst der 

Neuapostolischen Gemeinde statt.  
 
1952 Am 25. April 1952 wird der neue „Südweststaat“ Baden-Württemberg gegründet.  

An diesem Tag war für alle Schüler im ganzen Land „schulfrei“.  
 Die Volksabstimmung in den vier Abstimmungsgebieten Nordbaden, Südbaden, 

Nordwürttemberg und Süd-Württemberg-Hohenzollern vom 9. Dezember 1951 erbrachte 
insgesamt eine Mehrheit von 69,7 % für den neuen Südweststaat, allerdings nicht in Südbaden. 

 
1952 Im Juni 1952 wird mit dem Bau der neuen Kasernengebäude in der Teichmatt, an der Rench 

begonnen. Die Belegung durch die französischen Streitkräfte erfolgt ein Jahr später. 
 
1953 Am 29. November 1953 kehrt Josef Hurst, als einer der letzten Spätheimkehrer nach neun 

Jahren russischer Gefangenschaft heim und wird vor seinem Elternhaus in der Poststraße 34, 
von Bürgermeister Franz Brandstetter und der Renchener Bevölkerung freudig empfangen. 

 
1954 Die Stadt erwirbt das Anwesen Ecke Kappelstraße/Schillerstraße (früherer Kinderhort, später 

Schwesternheim) und zieht nach dem Umbau mit dem städtischen Kindergarten dort ein.  
 
1954 Februar 1955 beendet die 1906 gegründete Firma Holzbau Carl Riel ihre Produktion und muss  

den Betrieb schließen. Fast 50 Jahre war sie einer der größten Arbeitgeber unserer Stadt und  
war eine der ersten Firmen überhaupt, die Häuser und Spezialbauten jeglicher Art in 
Holzbauweise erstellte. Besonders gefragt waren „Siedlungshäuser mit hohem Arbeitsanteil 
des Siedlers“ gerade in der Nachkriegszeit ab 1945.  
Als letzte „Rielsiedlung“ in Renchen wurden in den Jahren 1954 bis 1955 zehn zweistöckige 
Häuser als Doppelhäuser in der Hebelstraße Haus-Nr. 33 bis 51 gebaut. Finanziert wurden die 
Häuser mit Krediten der Landeskreditanstalt /LAKRA-Gelder) wobei die maximale 
Wohnfläche auf 55 m² begrenzt war. Bei den Bauherren handelte es sich überwiegend um 
Mitarbeiter der Firma Carl Riel. 
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1956 Gründung einer Jugendrotkreuz-Gruppe des DRK in Renchen. 
 
1956 Zum Jahresende 1956 beziehen die ersten Aussiedler ihre neuerbauten  landwirtschaftlichen 

Höfe im Renchener Maiwald. Bei den insgesamt 12 Höfen sind auch die beiden Renchener 
Familien Konrad Baumert und Paul Huschle dabei, die durch Losentscheid aus 4 Renchener 
Bewerbern ermittelt wurden. 

 
1960 Die Freiwillige Feuerwehr Renchen feiert vom 2. bis 4. Juli 1960 ihr 90-jähriges Bestehen auf 

dem alten Festplatz an der Friedhofstraße (heute Bereich Festhalle mit Haupt- und 
Realschule).  
Nach dem Jubiläumsfest erfolgte im gleichen Jahr, auf Beschluss des Feuerwehrausschusses, 
am 2. Oktober 1960, die Gründung eines feuerwehreigenen Spielmannszuges. 

 
1961 In einer gemieteten, ehemaligen Schnitzerwerkstatt/Schreinerwerkstatt Kistner in der 

Eisenbahnstraße, gründet im Februar 1961, der Schreinermeister Franz Josef Rohwetter seine 
eigene Schreinerwerkstatt. 1966 zieht er als erster Betrieb um in das Gewerbegebiet 
„Muhrhag“ und spezialisiert sich auf Fertigtüren. 

 
1962 Zum Schuljahrsbeginn, im Frühjahr 1962 ist die feierliche Einweihung des neuen 

Schulgebäudes mit Turn- und Festhalle in der Friedhofstraße. Das Hausmeister-Ehepaar Lisa 
und Gerd Beese beziehen mit ihren Kindern die neue Hausmeisterwohnung. 

 
1962 Auf Initiative von Bürgermeister Franz Brandstetter wird der Mitte der 50-er Jahre eingestellte 

Turnbetrieb des Turnvereins wieder neu belebt und als Turnabteilung dem SV Renchen 
angegliedert. Zum Übungsleiter wird der Oberlehrer und spätere Rektor Alfred Herrmann 
bereits in der Generalversammlung am 19. Mai 1962 gewählt. Ihm wird die Neugründung der 
Turnabteilung übertragen. Der Turnbetrieb in der neuen Turn- und Festhalle mit Männer- 
Frauen- und Kinderabteilungen, beginnt offiziell am 1. November 1962.   

 
1962 Mit dem „1. Grimmelshausen-Schießen“, auf dem Gelände Hauptstraße / Schwarzwaldstraße 

(jetzt Bürogebäude der Fa. KELLER), feiert der 1961 wiedergegründete KK-Schützenverein 
Renchen, vom 11. bis 19. August 1962 sein erstes großes Schützenfest. 

 
1962 Am 17. August 1962 gründen Renchener Angelfreunde den „Fischerverein Renchen e.V.“. 

Am Erlacher Baggersee erstellen sie ihr Vereinsheim. 
 
1964/65 Am 31.12.1964 wohnen in der Stadt Renchen 3.556 Einwohner. 
 
1965 Umbenennung von bisher „Gesangverein Eintracht Renchen“ in „Männergesangverein 

Eintracht Renchen 1863 e. V.“ lt. Eintrag ins Vereinsregister am 12. April 1965.  
 
1965 Aufgrund seiner großen Verdienste wird Geistlicher Rat Rudolf Emil Behrle, am 28. Mai 1965 

zum  Ehrenbürger der Stadt Renchen ernannt.  
 
1965 Geistlicher Rat Rudolf Behrle feiert am 4. Juli 1965 in seiner Heimatgemeinde Renchen sein 

50-jähriges Priesterjubiläum.  
 
1966 Die letzte Hanfplauel in Renchen, die „Schmidt-Heiner-Plauel“ am Mühlbach wird 

abgerissen, um dem Schwimmbad-Neubau Platz zu machen.  
Im Sommer 1966 erfolgt die Einweihung des neuen Renchener Schwimmbades mit 
Schwimmer-Sprungbecken, Nichtschwimmer- und Kinderbecken. 

 
1966 Am 12. April 1966 stellt die Stadt Renchen  beim Kultusministerium den „Antrag auf  

Einrichtung einer Mittelschule (Realschule)“. 
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1966 Nach fast einjähriger Bauphase erfolgt am 2. Oktober 1966 die Einweihung der 
Neuapostolischen Kirche in der Nelkenstraße 8.  

 
1966 Am 20. Oktober 1966 kommt aus der Landeshauptstadt Stuttgart die Nachricht, dass dem 

Antrag der Stadt auf Einrichtung einer Mittelschule zum 1. Dezember 1966 statt gegeben wird. 
Insgesamt 46 Schüler (23 Mädchen und 23 Buben), davon 39 Kinder aus Renchen beginnen 
nach einer Aufnahmeprüfung den Unterricht im Schulgebäude an der Friedhofstraße. 
Schulleiter und Rektor ist Werner Burger. 

 
1967 Zum 1. Januar 1967 wird der Bürgergenuss im Maiwald durch Zahlung einer Geldabfindung 

aufgelöst. Von 414 stimmberechtigten Bürgern der Stadt haben 351 ihre Stimme abgegeben, 
wobei die klare Mehrheit von 257 mit „Ja“ gestimmt haben und 92 mit „Nein“. 

 
1967 Nach den amtlichen Unterlagen hat die Stadt Renchen am 17. August 1967 3.640 Einwohner. 

Es gibt zu diesem Zeitpunkt 45 hauptberufliche und 42 nebenberufliche Landwirte am Ort. 
 
1968 Nach Fertigstellung von Gemeindehaus und Josefsaal erfolgt am 12. Mai 1968 die feierliche 

Einweihung im neuen Josefsaal der kath. Pfarrgemeinde Hl. Kreuz Renchen. 
 
1968 Im August 1968 kann die Renchener „BÄREN-BRAUREI“ ein großes Jubiläum feiern. Seit 

200 Jahren ist sie im Besitz der Familie Konrad. Im Jubiläumsjahr leitet Walter Konrad die 
Brauerei, die er ein Jahr zuvor von seinem Vater Fritz Konrad übernommen hatte. Die 
Produktionsmenge im Jubiläumsjahr beträgt 12.000 Hektoliter Bier und 5.000 Hektoliter 
alkoholfreie Getränke. 

 
1968 Im Spätjahr 1968 wird die erste Basketballmannschaft dem SV Renchen angegliedert. Erster 

Abteilungsleiter ist Gerhard Beese. 17 Mitglieder gehören der Abteilung an. 
 
1969 Der ASV Renchen 1969 (Athleten-Sportverein-Renchen) wird gegründet. Erster Vorstand 

wird Max Fund.  
 
1969 Am 26. Oktober 1969 tritt der bisherige Ratschreiber Erich Huber sein Amt als Bürgermeister 

und Nachfolger von Franz Brandstetter an. Weitere Mitbewerber waren die Stadträte Wilfried 
Kopp (SPD) und Paul Seebacher (CDU). 

 
1970 Im Rahmen einer Renchtal-Sportwoche vom 27. Juni – 5. Juli 1970, feiert der Sportverein 

Renchen sein 50-jähriges Bestehen. 
 
1970 Die Freiwillige Feuerwehr Renchen feiert vom 17. bis 20. Juli 1970 ihr 100-jähriges 

Stiftungsfest auf dem Festplatz an der Schwarzwaldstraße. Hier fanden auch die 
Leistungswettkämpfe der Feuerwehren des Landkreises Kehl statt. 

 
1970 Im Jahre 1970 wohnen in der Stadt Renchen 3.765 Einwohner. 
 
1971 Schließung des Renchener Krankenhauses mit Entbindungsstation und Altersheim zum 

Jahresanfang 1971. 
 
1971 Am 23. April 1971 gründen die Gemeinderäte der Stadt Renchen und der Gemeinden Erlach, 

Haslach, Mösbach, Nußbach, Önsbach, Stadelhofen, Tiergarten, Ulm und Zusenhofen den 
Abwasserverband „Vorderes Renchtal“. Verbandsvorsitzender wird Renchens Bürgermeister 
Erich Huber. 
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1971 Die Gründung der „DLRG-Ortsgruppe Oberkirch, Stützpunkt Renchen“ findet am 15. Oktober 
1971 im Gasthaus „Adler“ in Renchen statt. Hierzu fanden sich 36 Aktive ein. Ab Mai 1973 
wird aus dem Stützpunkt die eigenständige „DLRG-Ortsgruppe Renchen e.V.“. 

 
1971 Am 23. Oktober 1971 wird die Basketballabteilung vom SV Renchen getrennt und auf 

Beschluss die „Basketball-Gemeinschaft Renchen“ gegründet. Dem neuen Verein gehören 105 
aktive Spieler an. Erster Vorstand wird Volker Schultze. 

 
1972 Renovierung und Umbau des Rathauses der Stadt Renchen nach den Plänen von 

Stadtbaumeister Josef Boos. Am 16. April 1972 wird das Gebäude bei einem „Tag der offenen 
Tür“, nach zwölfmonatiger Bauzeit der Bevölkerung vorgestellt. Die Umbaukosten betragen 
ca. 500.000 DM. Während der Umbauphase wird das ehemalige Krankenhaus als Rathaus 
genutzt. 

 
1973 Pfarrer Paul Bleichroth feiert am 1. Juli in der Heimatgemeinde Renchen sein 50-jähriges 

Priesterjubiläum. Pfarrer Bleichroth war von 1933 bis 1963 Pfarrer in Rippberg/Walldürn und 
ist dort Ehrenbürger. 

 
1973 Gründung einer Jugendfeuerwehr in Renchen mit 15 Jugendlichen. Erster 

Jugendfeuerwehrwart ist der stellvertretende Kommandant Dieter Pracht. 
 
1973 Gründung einer Jugendfeuerwehr in Renchen mit 15 Jugendlichen. Erster 

Jugendfeuerwehrwart ist der stellvertretende Kommandant Dieter Pracht. 
 
1973 Am 26. Oktober 1973 trafen sich 26 schießsportbegeisterte Männer und Frauen im Hotel zum 

„Bären“ und gründen den Sportschützenverein Renchen e.V.. 1. Vorsitzender wird Manfred 
Ziegelmeier.  

 
1975 Durch die Gemeindereform in Baden-Württemberg erfolgt der Zusammenschluss der 

Gemeinden Erlach und Ulm zum 1. Januar 1975 mit Renchen zur Gesamtstadt Renchen.  
Die neue Gesamtstadt hat insgesamt 5.982 Einwohner: 

 Kernstadt Renchen:  3.619 Einwohner  (zum Jahresende: 3.680 Einwohner) 
 Ortsteil Ulm:  1.636 Einwohner (zum Jahresende: 1.695 Einwohner) 
 Ortsteil Erlach:     727 Einwohner (zum Jahresende:    709 Einwohner) 
 
1975 Nach einjähriger Bauzeit kann die „Volksbank Achern eG“, am 20. Dezember 1975 an der 

Hauptstraße 19 / Ecke Renchtalstraße ihre neue Zweigstelle Renchen in Betrieb nehmen. Die 
seit 1933 in Renchen bestehende Bankstelle hat nach mehreren Umzügen eine ständige Bleibe 
gefunden. Das Grundstück, auf dem sich ehemals das Gasthaus „Linde“ befand, konnte 1974 
durch die Bank erworben werden.  

 
1976 Im April 1976 bezieht die Sonderschule Renchen ihr eigenes Gebäude. Das renovierte 

ehemalige Krankenhaus und Altersheim der Stadt wird zur „Ignaz-Heim-Schule“.   
 
1976 Gründung des Vereins Grimmelshausenfreunde e. V. im April 1976 auf  Initiative von Herrn 

Egon Lorenz.  
 
1976 Grimmelshausenfest vom 14. bis 17. August 1976 anlässlich des 300. Todestages von Johann 

Jakob Christoph von Grimmelshausen. Der Festplatz befindet sich auf dem Gelände der Firma 
Kristen & Görmann. Ein ansprechendes Programm zieht viele Besucher nach Renchen. 
Herausgabe einer Sonderbriefmarke der Deutschen Bundespost sowie einer 5 D-Mark 
Kursmünze der Staatlichen Münze in München, von der 8 Millionen Stück geprägt wurden. 
650-jähriges Stadtjubiläum Renchen. 
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1977 Auf die Initiative von Bürgermeister Erich Huber wird im Frühjahr 1977, der 
„Grimmelshausen-Spielkreis Renchen“ gegründet. 29 Akteure führen im Spätjahr unter der 
Regie von Albert Wallat, den 1. Teil der simplizianischen Trilogie „Der Narr und die Wölfe“, 
geschrieben und zusammengestellt von Dr. Hermann Streich, auf. 

 
1977 Kurz nach seinem 85. Geburtstag, beklagt die Stadt Renchen am 14. Mai 1977 den Tod ihres 

Ehrenbürgers Herrn Geistlicher Rat Rudolf Emil Behrle.  
 
1977 Grimmelshausentage 1977 Renchen vom 19.-21. August  

Einweihung des neuen Realschulgebäudes an der Friedhofstraße, am 19. August 1977. 
Einweihung der neuen Grimmelshausen-Halle und der Ignaz-Heim-Schule zur Förderschule 
(ehemaliges Krankenhaus) an der Ecke Hauptstraße/Lindenallee.  

 
1977 Einweihung und Übergabe der Brunnenanlage vor dem Rathaus am 20. August 1977, mit dem 

jungen Simplicius als „Jäger von Soest“, einer Figur aus dem „Simplicissimus“.  
Gefertigt von dem berühmten italienischen Künstler und Bildhauer Herrn Professor Giacomo 
Manzù und der Stadt gestiftet von dem Senator und Ehrenbürger der Stadt Dr. Franz Burda aus 
Offenburg. Der Stifter und auch der Künstler waren anwesend. 

 Anschließend Grimmelshausenfeierstunde und Verleihung des Ehrenbürgerrechts an Herrn 
Senator Dr. Franz Burda, in der Festhalle Renchen. 

 Festvorträge „Grimmelshausen und seine Zeit“ von Professor Dr. Golo Mann, Kilchberg am 
Zürichsee/CH und von Dr. Herbert Heckmann, Frankfurt/Main „Was geht uns 
Grimmelshausen heute an?“ 

 
1977 Uraufführung des Schauspiels in 5 Akten „Der Narr und die Wölfe“ von Hermann Streich, 

durch den Grimmelshausenspielkreis Renchen am 20. August 1977 in der Festhalle. 
Inszenierung: Albert Wallat. Musik: Freddy Weber.  

 
1977 Anlässlich der großen Gedenkausstellung „Simplicius Simplicissimus – Grimmelshausen und 

seine Zeit in Münster“ wird die „Grimmelshausen-Gesellschaft e.V.“ in Münster / Westfalen 
gegründet.  

 
1978 Die Grimmelshausenschützen e.V. – vormals KK-Schützenverein Renchen, feiern vom 19. bis 

28. Mai 1978 ihr 50-jähriges Bestehen auf der Bogenschießplatzwiese neben ihrem Wald-
Schützenhaus.. 

 
1978 Bei der Gründungsversammlung am 2. September 1978, im Gasthaus zum „Bären“ wird der 

Schwarzwaldverein Ortsgruppe Renchen gegründet. Anwesend waren 43 interessierte 
Personen. Zum ersten Vorsitzenden wird Franz Ernst gewählt.  

 
1979 Vom Regierungspräsidium Freiburg wird die vom Verein Grimmelshausenfreunde Renchen 

e.V. errichtete „Stiftung Grimmelshausenarchiv“ mit dem Sitz in Renchen als rechtsfähige 
Stiftung des bürgerlichen Rechts am 26. Juli 1979 genehmigt.  
Die konstituierende Sitzung des Vorstandes findet am 17. August 1979 im 
Grimmelshausenarchiv, Eisenbahnstraße 62 statt. Herr Dr. Gerhard Römer wird zum 1. 
Vorsitzenden, Herr Dr. Hans-Joachim Fliedner zum 2. Vorsitzenden und Herr Egon Lorenz 
zum Geschäftsführer gewählt. Frau Gabriele Hoffmann wird zur Schriftführerin bestellt. 

 
1979 Im Rahmen einer Gedenkfeier wird am 17. August, dem Todestag von Johann Jakob 

Christoph von Grimmelshausen, wird der Denkmalseinweihung vor 100 Jahren gedacht. Dabei 
konnte Bürgermeister Erich Huber neben vielen Persönlichkeiten aus dem In- und Ausland 
auch den Festredner Herrn Professor Dr. Alfred Kelletat in Renchen willkommen heißen. 
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1980 Gründung des „NARRENZUNFT KIBB’L-SCHISSER RENCHEN e.V. 1980“, am 5. 
Dezember 1980 im Gasthaus „zum Löwen“. 

 
1980 Am Sonntag, dem 29. Juli 1980, dem Feiertag der Apostelfürsten Peter und Paul, wird die 

neue Aussegnungshalle auf dem Renchener Friedhof feierlich eingeweiht. Das Wandfresko 
wurde von dem Offenburger Künstler Peter Valentin gemalt. 

 
1981 Am 7. Oktober 1981 erfolgt die „Technische Inbetriebnahme“ der Verbandskläranlage 

„Vorderes Renchtal“ in Renchen. Die Gesamtkosten betragen 24.180.000,-- DM.  
Bei der Gründungsversammlung 1971 hat der Kostenvoranschlag einen Aufwand von 10,5 
Mill. DM ermittelt. Angeschlossen sind insgesamt 10 Gemeinden (Erlach, Renchen, Ulm, 
Haslach, Nußbach, Stadelhofen, Tiergarten, Zusenhofen, Mösbach und Önsbach). 

 
1984 Gründung des Judokan 84 Renchen e.V., am 14.12.1984 im Gasthaus „Traube“ Renchen. 
 
1985 Am 14. September 1985 wird auf dem Schlossbergareal der neu errichtete Mariengarten 

eingeweiht. Aufgrund der Mitwirkung vieler Helfer und aus Spenden war es möglich, diese 
Stätte zu errichten. Das Gelände wurden von der Familie Baader der katholischen 
Pfarrgemeinde übereignet aus Anlass des 60. Geburtstages von Stadtpfarrer Lothar Butscher. 

 
1985 Am 20. Dezember 1985 ist die Amtseinführung des neu gewählten Bürgermeisters Klaus 

Brodbeck als Nachfolger von Erich Huber. 
 
1986 Vom 13. bis 14. September 1986 findet das „1. Renchener Straßenfest“ in der Eisenbahnstraße 

statt. Veranstalter ist die Interessengemeinschaft der örtlichen Vereine Renchen-Ulm-Erlach, 
mit Initiator Hubert Fautz an der Spitze.  

 
1987 Nach fast einjähriger Umbau- und Renovierungsphase des ehemaligen städtischen 

Farrenstallgebäudes, die von den Mitgliedern in Eigenarbeit ehrenamtlich erfolgte, kann im 
April 1987 die Feuerwehrabteilung Renchen, den neuen Schulungsraum mit Nebenräumen 
einweihen und in Betrieb nehmen. 

 
1987 Am 4. Mai 1987 stürzte in den Vormittagsstunden ein Kanadischer Düsenjet Typ 104 der Air 

Force Canada aus Söllingen, im Gebiet Blumenau ab. Renchen entging nur um Haaresbreite 
einer Katastrophe, denn zum Glück nur ein Haus in der Blumenau am Dachgiebel beschädigt 
und ein weiteres im Schleifweg. Die beiden Piloten konnten sich mit dem Schleudersitz retten.  

 
1988 Jubiläumsfest „150 Jahre Stadtkapelle Renchen“ vom 23. bis 25. Mai 1987 in der Festhalle, 

unter Mitwirkung der örtlichen Vereine. Vorstand des Jubiläumsvereins ist Klaus Hodapp. 
 
1988 Einweihung des „Kindergarten-Erweiterungsbaus“ mit Festprogramm vom 28. bis 29. Mai 

1988, in der Schillerstraße. Kindergartenleiterin ist Frau Elisabeth Dörfer. 
 
1988 Jubiläumsfest „125 Jahre Männergesangverein Eintracht Renchen 1863 e.V.“ vom 10. bis 12. 

Juni 1988. Voraus ging ein Festkonzert am 24. April 1988 in der Festhalle Renchen unter 
Dirigent Albert Dietrich. Vorstand des Jubiläumsvereins ist Herbert Baum. 

 
1988 Am 23. und 24.9.1988 findet die Sitzung des Preisgerichts für den Ideen- und 

Realisierungswettbewerb „Neugestaltung der Hauptstraße“ in der Grimmelshausenhalle statt. 
Der 1. Preis geht an das Architekturbüro Deckert, Karlsruhe. 

 
1990 Ausstellungseröffnung „Simplicissimus heute – Ein barocker Schelm in der Kunst des 20. 

Jahrhunderts“ am 3. August 1990 im ehemaligen Haus Schrempp am Rathausplatz, durch 
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Prof. Dr. Martin Bircher und Christian Juranek. Die Ausstellung bildet den Grundstock für das 
spätere „SIMPLICISSIMUS-HAUS“. 

 
1990 Festabend „120 Jahre Freiwillige Feuerwehr Renchen und 30 Jahre Spielmannszug“ in der 

Festhalle und Festgottesdienst vom 22. bis 23. September 1990. 
 
1990 Am 5. Oktober 1990 kann der Hausfrauenbund OV Renchen sein 25-jähriges Bestehen feiern.  
 
1991 Im Bonner Wasserwerk, dem provisorischen Sitz des Deutschen Bundestages, gibt am 20. Juni 

1991 die Sitzungspräsidentin Rita Süssmuth die Abstimmung über den künftigen Sitz von 
Parlament und Regierung bekannt. Der Bundestag stimmt mit 338 zu 320 Stimmen für Berlin 
als künftige Hauptstadt und damit gegen Bonn.  

 
1992 Am 27. und 28.3.1992 findet die Sitzung des Preisgerichts für den Realisierungswettbewerb 

„SIMPLICISSIMUS-HAUS“ in der Grimmelshausenhalle statt. Der 1. Preis geht an Architekt 
Andreas Adler vom Architekturbüro Adler – Retzbach, Karlsruhe. 

 
1992 Am 3. Mai 1992 findet beim Anwesen Zink, in der Weidenstraße, die Einweihung und 

Übergabefeier des neuen „Obstlehrpfades Renchen-Ulm-Erlach“ statt. Der Obstlehrpfad ist ein 
gemeinsames Projekt der BLHV-Ortsgruppen Renchen, Ulm und Erlach und ihren 
Vorsitzenden Karl Kirn II (Renchen) als treibender Motor beim Bau, Konrad Schindler (Ulm) 
und Egon Busam (Erlach). Tatkräftig unterstützt wurden sie von der Grimmelshausenschule 
Renchen  mit Rektor Ludwig Huber und Lehrer Erich Ketterer und Schülern. 

 
1992 Am 19. Mai 1992 wird im Gasthaus „Löwen“ von engagierten Renchener Naturschützern der 

„Förderkreis Weißstorch“ gegründet. 1. Vorsitzender wird Herbert Ziegelmeier. 
Geschäftsführer Stefan Gutenkunst. Als „Storchenvater“ fungiert ebenfalls Herbert 
Ziegelmeier. 

 
1992 Mit einem gelungenen Kinderfest wird am 5. September 1992 der Abenteuerspielplatz 

„Benzenböschel“ in der Scheffelstraße eingeweiht.  
 
1992 Mit dem Straßenfest der örtlichen Renchener Vereine, am 12. und 13. September 1992, wird 

die neugestaltete Hauptstraße (von der Mühlbachbrücke bis zur Grundschule) eingeweiht.  
 
1992 Im November 1992 erscheint der 1. Band der Renchener Stadtgeschichte. Autor des 170-

seitigen Werkes ist Dr. Hans Martin Pillin. Es kann zum Preis von 48,-- DM erworben werden.  
 
1993 Die erste Verleihung des Grimmelshausen-Literaturpreises „Johann-Jacob-Christoph von 

Grimmelshausen-Preis“ geht an die Schriftstellerin Ruth Klüger am 15. September 1993 in 
der Festhalle, für ihr Werk „weiter leben“. Laudator ist: Prof. Dr. Marcel Reich-Ranicki.  

 Der Preis ist dotiert mit 20.000 DM und wird zu gleichen Teilen gestiftet von den Ländern 
Hessen und Baden-Württemberg, sowie den Städten Gelnhausen und Renchen. 

 
1994 Wegen der beginnenden Renovierung der katholischen Pfarrkirche, erfolgt am 1. März 1994 

der Umzug in den Josefsaal, der nun für die Dauer der Baumaßnahme als Notkirche benutzt 
wird. Die Ausräumung der Kirche erfolgt durch viele ehrenamtliche Helfer/innen. 

 
1994 Nach vollzogener Wiedervereinigung Deutschlands und dem darauf folgenden Friedensvertrag 

mit den Siegermächten des 2. Weltkrieges, verlassen die französischen Soldaten auch 
Renchen. Die feierliche Verabschiedung von den französischen Freunden erfolgt am 21. 
September 1994 im Kasernengelände. Der letzte Kommandant war Oberst Paul Renault. 
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Am 21. September 1994 schließt auch die Amer / Usine westlich der Bahnlinie. Sie war dort 
seit dem Einzug im Jahre 1958 und früher schon auf dem bis zum Umzug beschlagnahmten 
Gelände der Firmen KELLER / HAGUSTA, Arbeitgeber für viele Menschen in unserer Stadt.  

 
1995 Am Palmsonntag 1995 ist der Wiedereinzug in die renovierte und neu gestaltete Kirche Hl. 

Kreuz in Renchen unter Stadtpfarrer Lothar Butscher. 
 
1995 Am 20. bis 21. Mai 1995, feiert die Katholische Frauengemeinschaft Renchen im Josefsaal ihr 

75-jähriges Bestehen.  
 
1995  Die Freiwillige Feuerwehr Renchen feiert vom 25. Juni bis 3. Juli 1995, ihr 125-jähriges 

Jubiläum im Areal der Freifläche an der Schwarzwaldstraße, gegenüber der ehemaligen 
französischen Kaserne in der Teichmatt.  
Am Sonntag, dem 2. Juli 1995, findet anlässlich des Kreisfeuerwehrtages ein großartiger 
Umzug mit vielen benachbarten Feuerwehren, durch die Straßen von Renchen zum Festplatz 
statt. 

 
1995 Der Sportverein Renchen 1920 e.V. (SVR) feiert mit einem Festbankett am Sonntag, dem 23. 

Juli 1995 sein 75-jähriges Bestehen. 
 
1996 Festabend „50 Jahre SPD-Ortsverein Renchen“ mit buntem Programm, am 15. Juni 1996 im 

Josefsaal.  
 
1996 Festbankett „25 Jahre DLRG-Ortsgruppe Renchen“ am 4. August 1996.  
 
1996 Nach über zweijähriger Bauzeit, überwiegend mit Eigenleistung der gesamten Umbauarbeiten, 

kann die „Stadtkapelle Renchen 1837 e.V.“ das „Musikerhus“, Weidenstraße 1 einweihen und 
den vereinseigenen Proberaum beziehen. 

 
1997 Grundsteinlegung für das „SIMPLICISSIMUS-HAUS“ Renchen, am 27. Mai 1997. 
 
1997 Festabend „50 Jahre Arbeiterwohlfahrt-Ortsverein Renchen e.V.“ mit buntem Programm, am 

5. Juli 1997 im Josefsaal.  
 
1997 Eröffnung des neuen Sparkassengebäudes in Renchen, Hauptstraße 56, (ehemals Kaufhaus 

Wilfried Kopp „Wikopp“) am 19. September 1997. 
 
1997 Verleihung des Grimmelshausen-Literaturpreises „Johann-Jacob-Christoph von 

Grimmelshausen-Preis“ an den Schriftsteller und Dramatiker Michael Köhlmeier für seinen 
Roman „Telemach“ am 22. Oktober 1997 in der Festhalle Renchen. 

 
1998 Einweihung des Realschulerweiterungsbaus an der Grimmelshausenschule Renchen, am 

Freitag, 13. März 1998. 
 
1998 Einweihung und Eröffnung des „SIMPLICISSIMUS-HAUS“ am 2. Oktober 1998 als erstes 

rezeptionsgeschichtliches Literaturmuseum Deutschlands. Am gleichen Tag 1648, vor 350 
Jahren, wurde in Münster mit dem „Westfälischen Frieden“ der Dreißigjährige Krieg beendet. 

 
1998 Die evangelische Kirchengemeinde feiert am 19. März 1998 mit einem 

„Geburtstagsdankgottesdienst“ 125 Jahre Evangelische Kirche in Renchen. 
 
1999 Am 2. Weihnachtsfeiertag, am 26. Dezember 1999 wütet der Orkan „Lothar“ in der gesamten 

Region und richtet besonders im Renchener Bergwald (Ulmhard) erheblichen Schaden an. 
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Besonders am Dach der katholischen Kirche und den umliegenden Hausdächern entsteht durch 
die herabstürzenden Ziegeln großer Schaden. Zum Glück sind keine Verletzte zu beklagen. 

 
2000 Am 28. April 2000 kann Bürgermeister Klaus Brodbeck im Maiwald die neue „Bannfurter 

Brücke“ über die Rench (im Volksmund: Bafudebruck) einweihen.  
 
2000 Am 27. Oktober 2000 wird Renchens Bürgermeister Klaus Brodbeck in der Festhalle aus 

seinem Amt verabschiedet. Er wurde per Losentscheid zum neuen Landrat des Ortenaukreises 
gewählt. Er tritt sein neues Amt am 1. November 2000 in Offenburg an. 

 
2000 Die Gesamtstadt Renchen hat nach 25 Jahren Gemeinsamkeit zum Jahresanfang insgesamt 

6.956 Einwohner (+ 16,28 %), die sich wie folgt zusammensetzen: 
 Kernstadt Renchen:  4.228 Einwohner (+ 16,83 %) 
 Ortsteil Ulm:  1.848 Einwohner (+ 12,96 %) 
 Ortsteil Erlach:     880 Einwohner (+ 21,05 %) 
 
2001 Am 1. Februar 2001 beginnt die Amtszeit des neu gewählten Bürgermeisters Bernd 

Siefermann (CDU) als Nachfolger von Klaus Brodbeck, der bereits zum 1. November 2000 als 
Landrat nach Offenburg wechselte. Die feierliche Amtseinführung findet am 5. Februar in der 
Festhalle statt. In der Vakanzzeit leitete BM-Stellvertreter Heinz Schäfer die Amtgeschäfte der 
Stadt Renchen ehrenamtlich.  

 
2001 Der Städtische Kindergarten Renchen feiert am 29. März 2001 das 125-jährige Bestehen mit 

einem feierlichen Festempfang. 
 
2001 Am 18. August 2001 findet um das SIMPLICISSIMUS-HAUS und auf dem Rathausplatz, das 

„1. Museumsfest der Grimmelshausenfreunde Renchen “ statt. Im Museumshof, kommt 
auf der neuen Freilichtbühne das von Heinz Schäfer geschriebene Theaterstück „Der 
unbekannte Grimmelshausen“, anlässlich des 325. Todestages unseres großen Barockdichters 
und ehemaligen Schultheißen, zur Aufführung.  

 
2001 Verleihung des Grimmelshausen-Literaturpreises „Johann-Jacob-Christoph von 

Grimmelshausen-Preis“ an den Schweizer Schriftsteller Adolf Muschg am 20. Dezember 
2001 in der Ausstellungshalle der Firma Wagner, für sein Werk „Sutters Glück“.  
Aus Platzgründen musste die Verleihung von der Festhalle in die größere Ausstellungshalle 
verlegt werden. Der Grund dafür war u. a. wohl auch der Laudator: Literatur-Nobelpreisträger 
Günter Grass.  

 
2001 Zum 1. Dezember werden in der neu erbauten Seniorenwohnanlage „Franz-und-Martha-

Reibel-Stiftung“, in der Goethestraße, die ersten Wohnzungen bezogen.   
 
2002 Zum 1. Januar 2002 wird in 17 EU-Mitgliedsstaaten und sechs weiteren europäischen Staaten, 

der Euro als neues Zahlungsmittel eingeführt und löste die nationalen Zahlungsmittel – bei uns 
die DM – ab. Als sogenanntes „Buchgeld“ war er bereits ab 1. Januar 1999 eingeführt. 
(Kurswert: 1 EURO entspricht 1,95583 DM). 

 
2002 Am 1. März 2002 wird das Jugendhaus „Bunker“ (ehemals Gasthaus Goldener Stern) in 

Trägerschaft der AWO eröffnet. Erstmalig gibt es eine Anlaufstelle bzw. Treff für Kinder und 
Jugendliche in Renchen.  

 
2002 Ab dem 3. März 2002 beginnt mit der „Seelsorgeeinheit Renchen“ für die katholischen 

Christen unserer Gemeinden Hl. Kreuz Renchen, St. Mauritius Ulm und St. Anastasius Erlach, 
unter Stadtpfarrer Albert Lehmann ein neuer Abschnitt. 
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2002 Vom 13. bis 15. September 2002 feiern die „Grimmelshausenschützen Renchen e.V.“ ihr 75-
jähriges Bestehen mit großem Programm im Areal der Freifläche an der Schwarzwaldstraße, 
gegenüber der ehemaligen französischen Kaserne in der Teichmatt. 

 
2003 Anlässlich des 100. Geburtstages unseres Ehrenbürgers Senator Dr. Franz Burda, weilt sein 

Sohn Dr. Hubert Burda am 24. Februar 2003 bei einer Feierstunde in Renchen.   
 
2003 An der Storchenbrücke (Mühlbachbrücke) findet am 30. Juli 2003 die feierliche Eröffnung des 

neuen Radwegs zwischen Renchen und Erlach statt.   
 
2003 Am 21. August 2003 macht die „Tour der Hoffnung“ mit 165 prominenten Sportler Station in 

Renchen. Beim Empfang am Rathausplatz erfolgt vor über 1000 Besucher die 
Spendenübergabe durch Bürgermeister Siefermann. Örtliche Firmen, Organisationen und 
Vereine sammelten insgesamt 14.000 Euro.   

 
2003 In der Zeit vom 15. Oktober bis 15. November 2003, veranstaltet die Stadt Renchen 

gemeinsam mit den Städten Offenburg und Oberkirch, unter dem Thema „Verkehrte Welt“ die 
20. Baden-Württembergischen Literaturtage. Die feierliche Eröffnung findet am 15. Oktober 
in der Renchener Festhalle statt.  

 
2003 Vom 13. bis 15. September 2002 feiern die „Grimmelshausenschützen Renchen e.V.“ ihr 75-

jähriges Bestehen mit großem Programm im Areal der Freifläche an der Schwarzwaldstraße, 
 
2005 Am 9. Juli 2005 führt die 8. Etappe der „92. Tour de France“ von Pforzheim nach Gerardmer 

(Elsaß) mitten durch Renchen. Auf einer Bühne vor dem Rathausplatz können die schnellen 
Radsprofis samt ihrem Begleittross bewundert werden. 

 
2005 Verleihung des Grimmelshausen-Literaturpreises „Johann-Jacob-Christoph von 

Grimmelshausen-Preis“ an den Schriftsteller Dieter Forte für seinen Roman „Auf der 
anderen Seite der Welt“ am 13. Oktober 2005 in der Festhalle Renchen. Der 
Grimmelshausen-Förderpreis 2005 geht an Jagoda Marinic für ihren Erzählband „Russische 
Bücher“. 

 
2006 Im Juni 2006 wird das „Seniorenhaus Renchen“ mit 52 Pflegeplätzen, in der Hauptstraße 51,  

eröffnet. Investor und Hausleiter ist Marcus Jogerst. 
 
2007 Am 6. Juli 2007 findet im Beisein des Schweizer Botschafters aus Berlin, die Einweihung des 

„Bircher-Raumes“ im SIMPLICISSIMUS-HAUS statt. 
 
2007 An der Ansenbachbrücke wird am 13. September 2007 der neue Radweg zwischen Renchen 

und Ulm feierlich eröffnet. 
 
2007 Am 21. September 2007 kann die Sparkasse Renchen ihr 125-jähriges Bestehen feiern. Der 

Festakt findet im Schulungsraum der Freiwilligen Feuerwehr Renchen statt. 
 
2007 Die feierliche Premiere der „Kulturtage Renchen 2007“, findet am 18. Oktober 2007 erstmalig 

im „Haus der Jugend und Vereine“, in der Teichmatt statt. 
 
2008 Am 19. Juli 2008 findet die Eröffnungsfeier des „Haus der Jugend und Vereine“ auf dem 

ehemaligen Kasernenareal in der Teichmatt statt. Zahlreiche Vereine der Stadt haben sich hier 
bei der Umbaumaßnahme engagiert. Im Erdgeschoss findet das Jugendhaus eine neue Bleibe. 

 
2009 Der DRK Ortsverein Renchen feiert am 21. /22. März 2009 sein 100-jähriges Jubiläum mit 

einem Festakt in der Festhalle. 
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2009 Auf Initiative des Agenda-Arbeitskreises „Freizeit-Kultur-Sport und Soziales-Bildung-
Wohnen“ wird im Mai 2009 im Stadtgarten eine Freiluft-Theaterbühne gebaut. Der Bau 
erfolgt im Rahmen der „72-Stunden-Aktion“ gemeinsam mit der Kolpingjugend Lautenbach. 

 
2009 Am 27. August 2009 wird der neue Rad- und Fußweg entlang der Renchtalstraße vom Haus 

Berger (Haus Nr.: 12) bis zur Fachklinik „Haus Renchtal“ eingeweiht. 
 
2009 Verleihung des Grimmelshausen-Literaturpreises „Johann-Jacob-Christoph von 

Grimmelshausen-Preis“ an den Schriftsteller Reinhard Jirgl für seinen Roman „Die Stille“ am 
19. November 2009 in der Festhalle Renchen. Der Grimmelshausen-Förderpreis 2009 geht an 
Claudia Gabler für ihren Gedichtband „Die kleinen Raubtiere unter ihrem Pelz“. 

 
2010 Die Gesamtstadt Renchen hat nach 35 Jahren Gemeinsamkeit zum Jahresanfang insgesamt 

7.360 Einwohner (+ 23,04 %), die sich wie folgt zusammensetzen: 
 Kernstadt Renchen:  4.507 Einwohner (+ 24,54 %) 
 Ortsteil Ulm:  1.961 Einwohner (+ 19,87 %) 
 Ortsteil Erlach:     892 Einwohner (+ 22,70 %) 
 
2010 Am 10. Juni 2010 feiert das Unternehmen KELLER Grundbau GmbH im Rahmen eines 

Festaktes in Offenbach / Main (Deutschlandzentrale seit 1974) ihr 150-jähriges 
Firmenjubiläum. KELLER hat als weltweit führendes Spezialtiefbauunternehmen in über 40 
Ländern der Erde Niederlassungen und zählt über 6 000 Mitarbeiter, davon über 500 in 
Deutschland. Am 10. September 2010 wird dieses Jubiläum mit einem Sommerfest im 
Stammhaus Renchen gefeiert. 

 
2010 Vom 12. bis 13. Juni 2010 feiert die Ortschaft Erlach ihre „725-Jahrfeier“ mit großartigen 

historischen Themenhöfen entlang der Erlacher Straße und auf dem Festplatz bei der 
Kronenhalle. Auf der Festbühne gibt es u.a. eine Theateraufführung „Dorfbott und Vogt zu 
Erlach“. 

 
2010 Der Spielmannszug der Freiwilligen Feuerwehr Renchen kann vom 1. bis 5. Juli 2010 sein 50-

jähriges und die Freiwillige Feuerwehr Renchen ihr 140-jähriges Jubiläum feiern.  
 Das Festbankett des Spielmannszuges findet in der Festhalle unter Mitwirkung des 

Musikzuges „Fanfare des Sapeurs-Pompiers de Schleithal“ aus dem benachbarten Elsaß statt. 
 Die Feuerwehrabteilung Renchen kann den neuen Einsatzleitwagen sowie das erweiterte 

Gerätehaus bei einem „Tag der offenen Tür“ einweihen. 
 
2010 Mit einem „Tag der offenen Tür“ am 10. Juli 2010 feiert der städtische Kindergarten Renchen 

die Einweihung des Erweiterungsbaus als „Kindertagesstätte Renchen“ und gleichzeitig das 
135-jährige Bestehen. Kita-Leiterin ist Frau Kuhn-Nepita 

 
2010 Auf Initiative des Agenda-Arbeitskreises „Freizeit-Kultur-Soziales“ wird am 16. Oktober 2010 

der frühere „Gallusmarkt“ auf dem Rathausplatz, als kleiner Bauernmarkt neu ins Leben 
gerufen.  

 
2010 Auf Initiative des Agenda-Arbeitskreises „Freizeit-Kultur-Soziales“, wird gemeinsam mit der 

Stadtverwaltung am 17. November 2010 der Grimmelshausen-Gedenkstein, errichtet auf 
seiner überlieferten ehemaligen Grabstätte, nördlich der kath. Pfarrkirche eingeweiht. 

 
2011 Am 5. Februar 2011 kann die Firma „JORO-Türen GmbH“ nach erfolgreichen 

Geschäftsjahren, ihr 50-jähriges Bestehen feiern. Inzwischen hat das Unternehmen 30 
Mitarbeiter und wird seit dem Jahr 1996 von Martin Rohwetter, dem Sohn des Firmengründers 
Franz Josef Rohwetter geleitet. 
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2011 Für seine großen Verdienste um die Stadt Renchen als ehemaliger Bürgermeister und 
langjähriger 1. Vorsitzender der Grimmelshausenfreunde Renchen e.V., wird Klaus Brodbeck 
am 15. Juli 2011, die Bürgermedaille in Gold (Grimmelshausentaler) verliehen.   

 
2012 Mit dem gelungenen „Dreikönigskonzert“ in der Festhalle, am 7. Januar 2012, leitet die 

Stadtkapelle Renchen 1837 e.V. ihr 175-jähriges Bestehen ein.   
 
2012 Am 29. März 2012 erfolgt der Spatenstich zum Bau der neuen Mensa für die 

Grimmelshausenschule in der Frieshofstraße. Gleichzeitig wird in dem neuen Gebäude eine 
zentrale Hackschnitzelheizung eingebaut, die künftig den gesamten Schulkomplex 
Friedhofstraße, das Rathaus, das Musikerhus und das Simplicissimus-Haus mit Wärme 
versorgen wird. 

 
2012 Mit einem Festgottesdienst und anschließendem „Tag der offenen Tür“ feiert die 

Neuapostolische Kirchengemeinde Renchen am 1. April 2012 ihr 60-jähriges Jubiläum. Die 
Kirchengemeinde zählt aktuell 70 neuapostolische Christen. 

 
2012 Am 28. April 2012, können die Mitglieder des Fischervereins Renchen in der Kronenhalle 

Erlach, im Rahmen eines Festaktes ihr 50-jähriges Bestehen feiern. Das Vereinsheim befindet 
sich am sogenannten „Erlacher Baggersee“. 

 
2012 Mit einem „Abend der offenen Tür“ wird am 23. Juni 2012 der Sanierungs-Abschluss des 

„Hauses der Jugend und Vereine“, im ehemaligen Kasernenareal (Teichmatt) der 
französischen Streitkräfte, unter Mitwirkung der darin etablierten Vereine gefeiert. 

 
2012 Am 11. September 2012 erfolgt der „Erste Spatenstich“ für das Kreisstraßenprojekt „Renchtal-

1. Bauabschnitt“ am nördlichen Ortsausgang von Stadelhofen. Gestartet wird der 
Fahrbahnausbau mit Anlage eines Rad- und Gehweges zwischen Stadelhofen und Ulm, sowie 
ab dem Kreisverkehr L 89 (Erlach) bis Ulm. Somit verbindet das neue Radwegenetz alle 
Stadtteile. 

 
2012 Am 3. November 2012, können die Turnerfrauen der Turnabteilung des SV Renchen im 

Josefsaal  ihr 50-jähriges Bestehen feiern. Von der im Jahre 1962 neu gegründeten 
Turnabteilung sind aktuell nur noch die Turnerfrauen aktiv.  

 
2012 Auf Initiative des Agenda-Arbeitskreises „Landwirtschaft-Natur-Umwelt“ wird am 15. 

November 2012 der „Renchener Gewässerlehrpfad“ eröffnet. Der interessante Lehrpfad ist 
insgesamt 32,3 km lang, umfasst 28 Stationen und erstreckt sich über die Gemarkungen von 
Renchen, Ulm und Erlach.  

 
2012 Dank der großzügigen Spendenbereitschaft von Renchener Geschäften konnte die vor zwei 

Jahren von Vandalen zerstörte Muttergottesstatue im Mariengarten von Stadtpfarrer Albert 
Lehmann am 8. Dezember 2012 wieder neu eingeweiht werden. Eine Marienstatue aus 
Stahlguss ziert nun den wiederhergestellten Mariengarten.  

 
2013 Mit einem Festakt im Josefsaal, am 10. Februar 2013 feiert die Renchener Narrenzunft 

„Kibb’l-Schisser“ ihr 44-jähriges Bestehen. Ein Tag später folgt am Rosenmontag in der 
Festhalle ein Festabend mit buntem Fastnachtsprogramm und am Fastnachtsdienstag ein 
großartiger Jubiläumsumzug durch die Hauptstraße. 

 
2013 Am 15. März 2013 erfolgt der „Erste Spatenstich“ für das neue Wohnheim für Menschen mit 

Körper- und Mehrfachbehinderung, des Spastiker-Vereins Offenburg, am Plauelbach 7 im 
Baugebiet „Blumenau“. 
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2013 Mit einem Festbankett feiert der MGV „Eintracht“ Renchen am 20. April 2013 in der Festhalle 
sein 150-jähriges Bestehen. Zwei Wochen später, am 4. Mai folgt ein Festkonzert an gleicher 
Stelle. Mitwirkende sind ein Projektmännerchor und ein Gemischter Projektchor des MGV 
„Eintracht“ Renchen 1863 e.V. unter Dirigent Rudolf Wörsching. Vorstand des 
Jubiläumsvereins ist Heinrich Fischer. 

 
2013 Am 19. Juli 2013 wird nach ca. einjähriger Bauphase der Neubau des Ganztagesbereiches der 

Grimmelshausenschule Renchen mit Mensa eingeweiht.  
In der Einladung schreibt Bürgermeister Bernd Siefermann: „Damit haben wir beste 
Voraussetzungen für eine zukunftorientierte Fortentwicklung unserer Schule geschaffen.“ 

 
2013 Verleihung des Grimmelshausen-Literaturpreises „Johann-Jacob-Christoph von 

Grimmelshausen-Preis“ an die Schriftstellerin Ulrike Edschmid für ihren Roman „Das 
Verschwinden des Philip S.“ am 28. November 2013 in der Festhalle Renchen. Laudator ist 
Prof. Heiner Boehncke. Der Grimmelshausen-Förderpreis 2013 geht an Marie T. Martin für 
ihren Erzählband „Luftpost“. 
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Münzen, Hohlmaße und Gewichte von früher: 
 
1. Münzen: 
 
6 Unzen   = 10 Schilling  = 120 Pfennig 
1 fl (Florentiner)  = 1 Gulden = 10 Schilling 
1 lb (liber oder Pfund) = 2 Gulden = 20 Schilling 
1 ß (Schilling)   = 12 Pfennig =  24 Heller 
1 d (Denar)   = 1 Pfennig = 2 Heller 
1 kr (Kreuzer)   = 2 Pfennig 
1 Batzen    = 4 Kreuzer = 8 Pfennig 
 
Die badische Währung kannte ab der Säkularisation 1803 nur Gulden und Kreuzer.  
 
1 badischer Gulden   = 60 Kreuzer  = 1,71 Mark 
7 badische Kreuzer   = 20 Pfennig 
 
Eine einheitliche Währung gibt es erst ab dem Deutschen Kaiserreich im Jahre 1876. 
 
2. Hohlmaße: 
(In Hohlmaßen wurden früher die Früchte gemessen) 
 
1 Becher       =     0,15 l = 112,59   g 
1 Messel  =  10 Becher  =     1,50 l =     1,125 kg 
1 Sester  = 10 Messel  =   15,0   l =   11,250 kg 
1 Viertel  = 6 Sester  =   90,0   l =   67,6     kg 
1 Malter  = 10 Sester  = 150,0   l = 112,5     kg 
1 Zuber  = 10 Malter  = 1.500   l = 1.125,0  kg 
 
3. Flüssigkeiten: 
 
1 Glas       = 0,15   l 
1 Schoppen  = 0,25 Maß  = 0,375 l  (3/8 l) 
1 Maß   = 10 Glas  = 1,5     l  (4 Schoppen) 
1 Stütze  = 10 Maß  =     15  l    
1 Ohm   = 10 Stützen  =   150  l  (24 Maß) 
1 Fuder  = 10 Ohm  = 1.500 l 
 
4. Flächenmaße: 
 
Mit dem Flächenmaß „Morgen“ bezeichnete man früher ein Stück Land oder auch Feldmaß, das man 
mit einem Gespann an einem Morgen umpflügen konnte.  
Das „Joch“ oder „Jeuch“ ist seit der Antike ein traditionelles Flächenmaß und bezeichnet die Fläche, 
die mit einem Ochsen bzw. mit einem Ochsengespann an einem Tag gepflügt werden kann. Es 
entspricht auch dem sogenannten Tagewerk oder Tagwerk. Der Morgen ist im allgemeinen die Hälfte 
eines „Joches“ oder „Jeuchs“. Ca. 24 Joch / Jeuch waren eine „Hube“, nach der seit dem 8. Jahrhundert 
bis über das Ende des 19. Jahrhunderts, die landwirtschaftlichen Höfe besteuert wurden. 
 
1 Badischer Morgen  = 36      Ar = 3.600 qm =  0,5 Jeuch 
1 Bayrischer Morgen  = 34,07 Ar 
1 Württemberger Morgen  = 31,52 Ar 
1 Preußischer Morgen = 25,53 Ar 
1 Ar          =           100 qm 
1 Hektar   = 100 Ar     =      10.000 qm 
1 Quadratkilometer  = 100 ha  = 10.000 Ar = 1.000.000 qm 


